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NEUESTE NACHRICHTEN

Ägypten bricht mit England
Kairo (AP ). Die ägyptische Regierung hat

am Montag die Annullierung des zwanzig¬
jährigen anglo -ägyptischen Vertrages aus dem
Jahre 1936 verkündet .

Unter dem lauten Beifall der Abgeordneten
erklärte der Ministerpräsident Nahas Pascha
im Parlament , die ägyptische Regierung werde
künftig die Verträge „ignorieren “ , in denen
die Stationierung britischer Truppen in der
Suezkanalzone und die Verwaltung des Sudan
durch Großbritannien festgelegt sei .

Die ägyptische Regierung habe Gesetzes¬
vorlagen eingebracht , durch die die Ratifizie¬
rung der bestehenden Verträge rückgängig ge¬
macht werden soll . Von jetzt an werde Faruk
„König von Ägypten und Sudan “ sein .

Die britische Regierung werde eine einseitige
Annullierung der anglo -ägyptischen Verträge
nicht anerkennen , erklärte dazu ein Sprecher
des Foreign Office am Montagabend .

Prinzessin Elizabeth in Kanada
Montreal (AP ) . Prinzessin Elizabeth und der

Herzog von Edinburgh sind am Montag um
11 .41 . Uhr Ortszeit (17 .41 Uhr MEZ) bei klarem ,
sonnigem Wetter in Dorval , dem Flughafen
von Montreal , gelandet . Der Stratokreuzer ,
der das königliche Paar über den Atlantik
brachte , landete neunzehn Minuten vor der
vorgesehenen Zeit . Die Prinzessin und der Her¬
zog wurden auf dem Flugplatz von dem Gene -
ralgouvemeur von Kanada . Viscount Alexan¬
der , begrüßt

Schwierigkeiten durch die Bremer Wahl
Deutsche Partei wiU „Opposition innerhalb der Koalition" sein

Von unserem Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglied

Bonn . Die Wahl in Bremen wird sowohl wegen des Erfolges der SPD als auch

wegen des Mißerfolges der CDU in Bonn sehr beachtet und Auswirkungen auch auf
die Bundespolitik haben .

Der Vorsitzende der Bundestagsfraktion der Deutschen Partei , einer der Koali¬
tionsparteien , Abgeordneter Dr . Mühlenfeld , hat gestern erklärt , daß sich der von
der Deutschen Partei in Bonn beschrittene Weg der Opposition innerhalb der Koali¬
tion als der richtige gezeigt habe und die Deutsche Partei in diesem Wahlergebnis
den Auftrag des Wählers sehe , den rechten und nationalen Flügel unter den poli¬
tischen Parteien zu bilden .
Die Deutsche Partei kündigt nach allgemeiner

Ansicht einen Kurs betonter Selbständigkeit in¬
nerhalb der Bonner Koalition an , die für die
außenpolitischen Entscheidungen des Bundes¬
tages trotz der zahlenmäßig geringeren Stärke
dieser Partei im Bundesparlament von Ge¬
wicht sein kann , nachdem jede Stimme der
Koalitionsparteien zur Mehrheitsbildung not¬
wendig ist .

In dieser Hinsicht muß auch der Kommentar
des FDP -Abgeordneten Schäfer beachtet wer¬
den , der sich vor allem mit dem Umstand be¬
faßt , daß vor allem die CDU der „Verlustträger

Westberliner kontrollieren die „Aufrichtigkeit"
Der Untersuchungsausschuß freiheitlicher Juristen will BetrugsmanöverVorbeugen

Berlin (AP ) . Die von Sowjetzonen -Präsident
Wilhelm Pieck am Sonntag verkündete Amne¬
stie für 20 000 Häftlinge wird nach Informa¬
tionen aus ostzonalen Regierungskreisen nur
zu etwa einem Fünftel politische Häftlinge
betreffen .

Die zum zweiten Jahrestag der Gründung
der „Deutschen demokratischen Republik “ als
Beweis für die dort herrschende „Freiheit “
angeordnete Amnestie "wird sich nach diesen
Informationen voraussichtlich in zwei Teile
gliedern : einem Teil der Häftlinge soll voll¬
ständiger Straferlaß gewährt werden , wäh¬
nend der andere Teil Strafminderungen und
Straferledchtemngen erhalten soll .

Bei dem weitaus , größten Teil der von der
Amnestie betroffenen Häftlinge dürfte es sich
um kleinere „Wirtschaftsverbrecher “ handeln ,
die wegen Nichterfüllung des Ablieferungs¬
solls , Steuerhinterziehung und dergleichen
zum ersten Male mit den scharfen Wirtschafts¬
bestimmungen der Sowjetzone in Konflikt ge¬
raten sind .

Für Jugendliche sollen , wie verlautet , beson¬
dere , etwas großzügigere Bestimmungen gel -

Washington (AP ) . Der amerikanische Senat
hat die Auslandshilfevorlage für das laufende
Rechnungsjahr , das die Bereitstellung von
7 433 400 000 Dollar (31428 600 000 DM) für che
Auslandshilfe vorsieht , genehmigt ,

Washington (dpa ) . Die Vereinigten Staaten
widersetzen sich nach einer Erklärung Außen¬
minister Achesons weiterhin der Aberkennung
des kommunistischen Regimes Chinas und der
Zulassung der Pekinger Regierung zur UNO.

New York (dpa ) . Der persische Minister¬
präsident Dr . Mohammed Mossadek traf am
Montag mit dem Flugzeug in New York ein ,
Mossadek wird die Sache Persiens in der Aus¬
einandersetzung mit Großbritannien selbst im
Sicherheitsrat in New York vertreten .

London (dpa ) . Die Gesundung König Georgs
von Großbritannien macht so gute Fortschritte ,
daß am Montag zum erstenmal kein offizielles
Bulletin über , den Gesundheitszustand des Mo¬
narchen herausgegeben wurde .

Genf (APA Der Generaldirektor der Inter¬
nationalen Flüchtlingsorganisation (IRO ) , J .
Donald Kingsley , hat am Montag alle IRO -Ver -
tretungen angewiesen , Schlußtermine für die
Annahme von Auswanderungsanträgen festzu¬
setzen .

Rom (AP ) . Der philippinische Staatspräsident
Elpidio Quirino ist am Montag nach Beendi¬
gung seines Staatsbesuches in Spanien zu ei¬
nem offiziellen Besuch Italiens in Rom einge¬
troffen .

Berlin (AP ) . Die alliierte Kommandantur hat
dem Berliner Senat mitgeteilt , daß sie - grund¬
sätzlich keine Bedenken mehr habe , wenn das
Berliner Abgeordnetenhaus Bundesgesetze in
Berlin in Kraft setzt..

Bonn (dpa ) . Heimatvertriebene Bundestags¬
abgeordnete der CDU/CSU FDP , des Zentrums
und des BHE haben einen Protest der Bundes¬
regierung gegen die z . Zt . in Rumänien in Gang
befindliche Zwangsumsiedlung aus dem Süd¬
westen in den Osten des Landes gefordert , von
der auch die restlichen 200 000 Bahater Schwa¬
ben betroffen sind -

Bonn (AP ) ! Die ersten deutsch -alliierten
Sachverständigen - Besprechungen über die Ab¬
lösung des Besatzungsstatuts werden voraus¬
sichtlich in der kommenden Woche beginnen ,
teilte das Auswärtige Amt mit .

Düsseldorf (dpa ) . Die aus Holland ausgewie¬
senen Deutschen haben sich bei der UNO we¬
gen der Beschlagnahme ihres Privatvermögens
in Holland beschwert . Das Sekretariat des
UNO -Ausschusses für Menschenrechte in New
York hat den Empfang bestätigt und angekün¬
digt , daß der Protest in die Tagesordnung der
nächsten Ausschußsitzung aufgetiommen werde .

Stuttgart (Eig . Ber .) . Der Wirtschaftsausschuß
des württemberg -badischen Landtags stimmte
dem Abgeordneten Dr . Brandenburg (DVP ) auf
Ablehnung der Autobahnsteuer zu.

ten . Ihnen sollen Gefängnisstrafen bis zu einem
Jahr erlassen werden . „Besonders .großzügig “
will man gegenüber Bewohnern der . Bundes¬
republik . und Westberlins verfahren , die auch
an erster Stelle für die Entlassung in Frage
kommen sollen . Die ersten von ihnen sollen
bereits heute entlassen werden .

Nach der Verkündung der Amnestie hat der
Westberliner Untersuchungsausschuß freiheit¬
licher Juristen alle Angehörigen von politischen
Häftlingen , die nach Abschluß der Entlas¬
sungsaktion noch nicht heimgekehrt sind , auf¬
gefordert , dem Untersuchungsausschuß oder
anderen politischen Organisationen , bei denen
die Häftlinge registriert sind , dies mitzuteilen .
Man will * sich damit einen Überblick ver¬
schaffen , um che „Aufrichtigkeit “ der Am¬
nestie beurteilen und jedem etwa beabsich¬
tigten „Betrugsmanöver “ Vorbeugen zu können .

Absagen an Frießner
Bonn (AP ) . Der Präsident des alten „Reichs¬

kriegerbundes Kyffhäuser “
, General a . D . Wil¬

helm Reinhard , lehnte auf einer Pressekonfe¬
renz nachdrücklich jegliche politischen Bindun¬
gen seines Bundes zum Verband Deutscher
Soldaten <VDS ) , dessen Vorsitzender der Ge¬
neral a . D . Frießner ist , ab .

„Jeder Deutsche hat die Verpflichtung , der
Bundesregierung in der gegenwärtigen Situa¬
tion zu helfen , nicht aber zu stören , Wenn der
Verband dieser Linie nicht folgt , werden wir
uns verpflichtet fühlen , auszutreten .“ ^

Der Fallschirm jägersuch - und Hilfsdienst ,
Sektion Heidelberg , hat sich lt . dpa gegen den
geschlossenen Eintritt der ehemaligen Fall¬
schirmjäger in den Verband Deutscher Solda¬
ten ausgesprochen und jede parteipdlitische
Einmischung ehemaliger Fallschirmjäger ab¬
gelehnt .

Der Verband verwahrte sich in einer Ent¬
schließung außerdem dagegen , daß „ein¬
zelne Personen , ohne dazu ermächtigt zu sein ,
im Namen der ehemaligen Fallschirmjäger
sprechen .

Der Kreisverband Limburg des Bundes ver¬
sorgungsberechtigter Wehrmachtsangehöriger
(BVW ) hat dem Verband Deutscher Soldaten
(VDS ) und seinem Vorsitzenden Generaloberst
a . D . Hans Frießner abgesagt .

der Bonner Regierungsparteien “ in der Wahl
geworden ist , während die FDP einen leichten
Stimmengewinn verzeichnet , so daß eine all¬
gemeine Unzufriedenheit mit dem Bonner Re¬
gierungskurs nicht der tiefste Grund dieses
Stimmenrückgangs der CDU sein kann . Schäfer
glaubt nun , daß die CDU besonders betroffen
werde durch die Trübung des Vertrauens in der
Öffentlichkeit in den Bundeskanzler , die er eine
direkte Folge der westlichen Deutschlandpolitik
nennt .

Die Abwanderung der evangel . Wähler
In anderen Bonner Kreisen wird allerdings

von einer Abwanderung der evangelischen
Wählerkreise von der CDU gesprochen , die in
diesem Bremer Fall der Deutschen Partei zu¬
gute gekommen sei und bei dieser Partei einen
Abstrom von Wählern zur SRP beinahe ausge¬
glichen habe . Eine Abwanderung der FDP sei
deswegen nicht eingetreten , weil diese zusam¬
men mit der SPD die Regierung in Bremen ge¬
bildet habe . Eine Fortsetzung dieser Koalition
wird von sozialdemokratischer Seite deutlich
vorgeschlagen , da die beiden Parteien zusam¬
men noch immer eine knappe Mehrheit besäßen .
Andere FDP -Kreise in Bonn würden allerdings
eine Koalition der gesamten Bonner Regie -
Äingsparteien mit der SPD lieber sehen , da sich
dadurch das Gewicht der Koalitionspartner der
SPD erheblich verstärken .würde , doch dürften
weder die SPD noch die Deutsche Partei dafür
zu gewinnen sein . Von seiten der CDU weist
man darauf hin , daß der unbestreitbare Wahl¬
erfolg der SPD in Bremen vor allem der Person
des Senatspiäsideifcten Kaisen züzuschreibeh sei,’
der in ' starkem Gegensatz zu dem außenpoliti¬
schen Programm Dr . Schumachers steht , aber
die SPD weist demgegenüber darauf hin , daß

die Bremer Parteikoalition sich gegen Kaisen
für das außenpolitische Programm der Sozial¬
demokraten ausgesprochen habe , unbeschadet
des Ansehens Kaisens in Bremer Fragen .

Die Zunahme der SPD
Bremen (AP ) . Nach dem vorläufigen amt¬

lichen Endergebnis der Bürgerschaftswahlen in
Bremen verteilen sich die Stimmen auf die ein¬
zelnen Parteien wie folgt (Vergleichszahlen
zur Bundestagswahl 1949 in Klammern ) :
SPD 130 470 ( 104 509) , Deutsche Partei 49 018
(54 569) , FDP (früher Bremer Demokratische
Volkspartei ) 39 432 (39 228 ) , CDU 30 172 (51 290),
SRP 25 813 (—) , KPD 21245 (20 530) , BHE
18 744 (—) , Wählergemeinschaft 14 354 (—) ,
Freie Soziale Union 42621 (—) .

Durch den Zuwachs von über 60 000 Wahl¬
berechtigten seit der ersten Bremer Bürger¬
schaftswahl im Oktober 1947 hat sich auch die
prozentuale Stimmenverteilung auf die kandi¬
dierenden Parteien entsprechend verändert .

Es erhielten die SPD 39,1 Prozent gegenüber
34,4 Prozent bei der Bundestagswahl und 41,7
Prozent bei der Bürgerschaftswahl von 1947 ,
DP 14,7 (18 bzw . 3,8 Prozent ), FDP -BDV 11,8
( 12,9 bzw . 19,5 Proz .) , CDU 9,1 (16,9 bzw . 22
Proz .), SRP 7,7 (- ) Proz ., KPD 6, 4 (6,7 bzw .
8,8 Proz .) , BHE 5,6 (- ) Proz . , Wäihler-
gemeänschaft 4,3 (- ) Proz . , FSU 1,3 (2,1 —
Prozent ) .

Die Wahlbeteiligung von 79,1 Prozent blieb
nur um 2,8 Prozent hinter der der Bundes¬
tagswahl zurück . Im Jahre 1947 hatten 67,8
Prozent der Wähler ihre Stimme abgegeben .
Die neuen Wähler kamen hauptsächlich aus
den Reihen der entnazifizierten früheren Par¬
teigenossen .

Attlee mit Frau auf Wahlreise
London (dpa ) . Mit seiner Frau am Steuer

seines kleinen schwarzen Wagens begab sich
der britische Premierminister Clement Attlee
am Montag auf eine Wahlreise , die ihn durch
ganz Großbritannien führen wird . Attlee will
in neun Tagen 55 Reden halten .

In Liverpool erklärte der Führer des linken
Flügels der Labour -Partei , Anehrin Bevan ,
der Westen müsse mit dem kommunistischen
China zur Schaffung einer friedlichen Welt
Zusammenarbeiten oder untergehen .

Rechtsruck bei französischenKantonswahlen
Neue Kräftigung für Regierung Pleven

Paris (AP ) . Die französischen Kantonal¬
wahlen vom Sonntag waren ein Vertrauens¬
votum für die Parteien der Regierungskoali¬
tion . Der unabhängige Ministerpräsident Rene
Pleven kann nunmehr damit rechnen , daß der
bisher zweifelhafte Fortbestand seines Kabi¬
netts über den Wiederzusamonentritt der Na¬
tionalversammlung im November hinaus ge¬
sichert ist .

Den größten Stimmenanteil erhielten mit
23,8 Prozent (Parlamentswahlen im Juni 1951
26,5) die Kommunisten . Als nächste folgen mit
17,2 Prozent (Juni 14,5 ) die Sozialisten . Die
Gaullisten konnten nur 13,4 Prozent (Juni 21,7)
auf sich vereinen , während die Regierungs¬
koalition insgesamt 43,2 Prozent (Juni 36,9)
erhielt . Die Wahlbeteiligung belief sich nur
auf 59 Prozent .

Verglich « ! mit den letzten Kantonwahlen
im Jahre 1945 haben die Radikal Sozialisten und
die unabhängigen Gruppten 42 Sitze und die
Gaullisten 10 Sitze gewonnen . Die Kommu¬
nisten verloren 21 und die Sozialisten 40 Sitze ,
während die Katholiken (MRP ) ohne Gewinn

Ein neues deutsches Atomzertrümmerunsgerät ?
Einem dpa -Mitarbeiter - gelang unter schwierigen Umständen diese Aufnahme dieses im Bild zu
sehenden etwa sechs Meter langen Geräts von völlig neuartiger Konstruktion . Es soll sich dabei
um eine umwälzende Erfindung auf dem Gebiet der Strahlungs - und Atomforschung handeln , an
der ein deutscher Ingenieur unter strenger Geheimhaltung gearbeitet habe . Man könnte allerdings
den Eindruck haben , als wurde hier die Attrappe für einen utopischen technischen Film erprobt ,
wofür auch der Mann in seiner Bekleidung , die gegen die Strahlungen schützen soll , sprechen
könnte . (dpa )

oder Vertust aus der Wahl hervorgingen . Ab¬
gesehen von den Rückschlüssen , die aus dem
Wahlergebnis auf die Volksstimrming gegen¬
über der Regierung gezogen werden können ,
kommt der Wahl keine entscheidende poli¬
tische Bedeutung zu . Ministerpräsident Pleven
bezedchnete das Resultat als eine neue Kräfti¬
gung für sein Kabinett und meinte , daß die
französische Regierung nunmehr einer Periode
.größerer Stabilität “ entgegengehe .

General Ridgway nimmt an
Tokio (AP ) . General Matthew B . Ridgway ,

der alliierte Oberkommandierende in Korea , hat
sich am Montag bereit erklärt , die am 23 . Au¬
gust von den Kommunisten unterbrochenen
Waffenstillstandsbesprechungen in. „unmittel¬
barer Nähe “ der Ortschaft Panmunjon an der
Straße zwischen Munsan und Kaesong wieder
aufzunehmen . Die Kommunisten hatten in ihrer
letzten Note Panmunjon als neuen Verhand¬
lungsort vorgeschlagen .

Der Oberbefehlshaber der achten amerikani¬
schen Armee in Korea , General van Fleet , er¬
klärte am Sonntagabend : Wir haben dem Feind
an der koreanischen Westfront im Rahmen
unserer Herbstoffensive eine schwere Nieder¬
lage beigebracht .

Das Programm
des Karlsruher CDU -Parteitages

Bonn (dpa ). Der 2 . gesamtdeutsche Parteitag
der CDU wird , wie bereits früher gemeldet , in
der Zeit vom 18.—21 . Oktober in Karlsruhe
stattfinden .

Laut Beschluß des Parteivorstandes soll der
Schwerpunkt des diesjährigen Parteitages auf
die Arbeit der Ausschüsse und auf die Aus¬
sprache gelegt werden . Die Zahl der großen
Referate ist daher auf drei beschränkt worden .

Die vorgesehenen 18 Arbeitsausschüsse wer¬
den am 18. Oktober ihre Beratungen aufneh¬
men . Am folgenden Tag wird Bundeskanzler
Dr . Adenauer den Parteitag mit einem umfas¬
senden Referat über die innen - und außen¬
politische Lage der Bundesrepublik offiziell er¬
öffnen .

Rund fünfhundert Delegierte aus allen Bun¬
desländern werden an dem Parteitag teilneh¬
men . Die bayerische CSU- wird durch eine Gast¬
delegation vertreten sein . Auch die christlich¬
demokratischen Schwesternparteien Europas
wollen Delegationen nach Karlsruhe entsenden .
Am 20 . Oktober wird die Neuwahl des Vorstan¬
des stattfinden . Dem alten Vorstand gehören
neben dem ersten Vorsitzenden , Bundeskanzler
Dr . , Adenauer , Bundesminister Jakob Kaiser
und der CDU/CSU-Bundestagsabgeordnete Dr .
Friedrich Wilhelm Holzapfel an .

Am 21 . Oktober — dem Schlußtag des Partei¬
tages — findet eine öffentliche Kundgebung
statt , auf der der Bundeskanzler voraussichtlich
nochmals das Wort ergreifen wird .

Das schwere Gespräch
A. R. Die Inflation der Konferenzen und Mi¬

nistertreffen in diesem Herbst hat zur Abwer¬
tung des Ansehens dieser Ereignisse in der
Öffentlichkeit geführt . Auch das Interesse an
den Konferenzen des Kanzlers mit den Hoch¬
kommissaren ist sichtlich geschwunden , nach¬
dem jetzt schon drei Gespräche zu verzeichnen
sind und ein viertes bevorsteht . Dennoch sollte
sich kein Deutscher verhehlen , daß es in diesen
Verhandlungen um Entscheidungen geht , die
jeden im Land sehr unmittelbar berühren kön¬
nen . Es kann genügen , daran zu erinnern , daß
es vom Ergebnis dieser Besprechungen abhängt ,
ob es deutsche Soldaten geben soll , wieviel wir
für die Sicherheit zu zahlen haben , ob unsere
Wirtschaft frei wird oder gehemmt bleibt . Der
Schwere dieser Fragen entspricht die Schwie¬
rigkeit dieses deutsch -alliierten Gesprächs . Es
sind schwere Gespräche , die auf den Amtssitzen
der Hochkommissare , den Schlössern bei Bonn
und Köln , geführt werden .

Die Meinungsverschiedenheiten beginnen
schon am Ausgangspunkt dieser Debatten , den
sogenannten Washingtoner Beschlüssen der
westlichen Außenminister , die keine Beschlüsse ,
sondern nur Erklärungen und „Richtlinien “
sind und damit das Schicksal aller solcher un¬
bestimmten Formulierungen teilen , verschieden
ausgelegt zu werden . Der Kanzler ist nach wie
vor überzeugt , daß in Washington die volle
Gleichberechtigung zügesagt worden sei , und
zwar als Sofortziel versprochen worden sei ,
während die Hochkommissare bis jetzt der
Meinung waren , daß es sich um ein grundsätz¬
liches , aber kein aktuelles Ziel handle . Diese
Dissonanz ist kein theoretischer Streit um pro¬
grammatische Formeln . Es ergibt grundlegend
verschiedene Ausgangstagen der Verhandlungen ,
ob , wie der Kanzler meint , die Bundesrepublik
den Alliierten gewisse Reservatrechte als freier
Staat in gegenseitiger Vereinbarung zugesteht ,
oder ob , wie die andere Seite es auffaßt , die
Westmächte sich diese Rechte von sich aus auf
Grund ihrer „Obersten Gewalt “ Vorbehalten .
Denn in diesem Fall können sie das Ausmaß
dieser Rechte formen , im anderen Fall bedarf
es der gegenseitigen Verständigung über Art
und Formen dieser Reservate . Im Fall des von
den Alliierten geforderten Interventionsrechts
bei Unruhen z . B. wird die Bundesregierung
ihren Standpunkt , daß jede Intervention ihrer
Zustimmung bedürfe , durchsetzen können , wenn
es sich um eine freie Vertragsvereinbarung
handelt . Wenn aber die Alliierten kraft ihrer
obersten Gewalt nach Besatzungsrecht bestim¬
men . wird die Bundesregierung nur das Ver¬
sprechen erhalten , vorher „konsultiert “, befragt
zu werden , ohne jedoch eine entscheidende
Stimme zu besitzen .

Das gleiche gilt für die Festlegung der Rechte
der Allüerten über Berlin und in den gesamt¬
deutschen Fragen und für die weitere Kontrolle
und Beschränkung der deutschen Wirtschaft
und diese „Grundsatz -Debatte “ ist alles andere
als ein müßiger juristischer Streift Sie wird die
Weichenstellung bestimmen , die entscheidet , ob
das Signal „Freie Fahrt “ für die Verträge ge¬
geben werden kann oder ob die Geleise blok -
kiert bleiben . Aus diesen Gründen ist der
Kanzler hart geblieben . Ein so überzeugter An¬
hänger der Eingliederung Deutschlands in die
freie Welt wie Dr . Adenauer , ein Politiker , der
seine Unterschrift unter einen Vertrag der
echten Partnerschaft als die Krönung seiner
Politik empfinden wird , ist kein Mann des Feil -
sehens und Handelns üblicher Art in solchen
Verhandlungen . Er ist nach Ansicht vieler in
Bonn , sogar zu wenig ein Diplomat dieser Art
und ein Politiker , der die Wichtigkeit der ein¬
zelnen Paragraphen gegenüber dem Grund¬
sätzlichen oft unterschätzt hat . Wenn er jetzt
eine seinen Verhandlungspartnern bisher un¬
bekannt gebliebene Hartnäckigkeit beweist ,
kann niemand auf der anderen Seite von Ob¬
struktion oder schlechtem Willen reden . Aber
die Zeit der etappenweisen Entwicklung ist
nach der Auffassung Dr . Adenauers jetzt vor¬
über , nachdem es um die letzte Entscheidung
geht . Der Zeitpunkt , an dem deutsche Soldaten
erscheinen sollen , wird der Augenblick sein
müssen , in dem die Entwicklung zur Gleich¬
berechtigung sich vollendet .

In Deutlichkeit und Öffentlichkeit hat der
Kanzler erklärt , daß ,es keine Soldaten ohne
Gleichberechtigung geben werde , und der
Westen wird gegen diese Formulierung nicht
protestieren können , nachdem in Washington
selbst Wehrbeitrag und Gleichberechtigung mit¬
einander verbunden worden sind und die For¬
mel aufgestellt wurde , daß es keine Gleich¬
berechtigung ohne deutsche Soldaten geben
solle . Man hat im Westen und auch in Deutsch¬
land selbst die wiederholten Ankündigungen
Dr . Adenauers nicht voll verstanden , daß er
„vernünftige “ Verträge unterschreiben wolle ,
und diese Einschränkung nicht beachtet , daß
die Verträge vernünftig sein müssen . Nunmehr
ist kein Zweifel , daß der Kanzler nur Verträge
unterschreiben wird , die seiner Auffassung der
echten Partnerschaft entsprechen ; denn nur
solche Verträge können auf eine Mehrheit im
Parlament rechnen . Der Kanzler muß mit sei¬
nem Parlament rechnen und auch die andere
Seite wird ihren Blick auf diesen stummen
Partner des schweren Gesprächs richten müs¬
sen , der das entscheidende Wort zu sprechen
haben wird .

Atlantische Militärexpertenberaten
Paris (dpa ) . Ausführliche Besprechungen

über die militärische Seite der Aufnahme der
Türkei und Griechenlands in den Atlantdk -
pakt begannen am Montag im Hauptquartier
General Eisenfaowers in Louveciennes bei
Paris . Außer General Bradley , der am Mon -
tagmorgesi in Paris eingetroffen ist , nehmen
Feldmarschall Sir William Slam als Chef des
britischen Empire -Generalstabes und ein fran¬
zösischer General an diesen Besprechungen
teil . Der Oberkommandierende der atlantischen
Stredtkräfte in Südeuropa , Admiral Carney ,
wird ebenfalls anwesend sein .
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Der Sündenfall der Wissenschaftler
Macht und Leiden der grauen Eminenzen Washingtons

Die Washingtoner Ministerien erleben eine Invasion von Wissenschaftlern , die in ihre Ehemit der hohen Politik die furchtbare Drohung der Atombombe einbracfaten. Wissenschaftlerrevolutionieren den politischen Kurs ; aber wird das der Welt auch zum Guten dienen ? Die
Pioniere der Atomenergie bleiben ihrer Gewissensqual ausgeliefert , eingekeilt in den großen
Widerspruch zwischen ihrer wissenschaftli hen Mission und dem oft unvermeidlich „schmutzi¬
gen Geschäft “ der Politik .

I_ Zum Tage_ I
Politische Klänge aus Bremen

Bis jetzt war Bremen in politischer Hinsicht
in Deutschland wenig bekanntgeworden . Die
dritte der Hansastädte führte immer ein ruhi¬
ges und vornehmes Dasein und war mehr durch
die Bremer Stadtmusikanten und ihren Roland
bekannt als durch politische Bewegungen . Die
Wahl am vergangenen Sonntag aber zeigt Aus¬
wirkungen , die sich bis nach Bonn bemerkbar
machen . Daß sich die Partei von Bundeskanzler
Adenauer in einer schwierigen Lage befindet ,
läßt sich nicht länger mehr verheimlichen . Die
Zahl der Wähler ging außerordentlich ' zurück '
und man geht sogar auf Grund des Bremer
Wahlergebnisses vielfach soweit , zu behaupten ,die CDU sei am Auseinanderfallen . Mit dieser
Behauptung aber sollte man vorsichtig sein .
Man kann aber sagen , daß sich diese Partei in
norddeutschen Gegenden in einer schwierigeren
L*ge befindet als in West - und Süddeutschiand .
Man hat es z . B . am Sonntag vor 14 Tagen er¬
lebt , daß die SPD bei einer Bundestagsnach¬
wahl in der Pfalz zwar sehr erfolgreich war ,daß aber die CDU nicht derart dezimiert wurde
wie in Bremen , wählend dagegen am gleichen
Tage bei einer Landtagsnachwahl die bayrische -
CDU , CSU genannt , einen Erfolg errang . Es
wird auch schwierig sein , den Gewinn der SPD
in Bremen nur der Taktik und Politik Schu¬
machers zuizurechnen , denn von Wilhelm Kai¬
sen , welcher der bestimmende Mahn dieses «
Stadtstaates ist , weiß man , daß er anders als
der Vorsitzende seiner Partei und zwar positiv
sich für die gegenwärtige Europapolitik und
den Scbumanplan einsetzt . Man wird sich aber
davor hüten müssen , bei den Wählern zu viel
Feinheiten des Unterscheidungsvermögens be¬
achten zu wollen . Die Tatsachen entscheiden
und diese sprechen , am Bremer Beispiel ge¬
sehen , mehr für die Partei Schumachers als für
die Adenauers . Inwieweit das auf die Stellung
des Bundeskanzlers gegenüber den Westmäch¬
ten bei den gegenwärtigen Verhandlungen um
den Verteidigungsbeitrag der Bundesrepublik
rückwirkt , muß abgewartet werden . Es ist an¬
zunehmen , daß sich der Bundeskanzler und die
Alliierten ernsthaft fragen , ob ihre Politik von
der Wählerschaft Westdeutschlands noch so
verstanden wird , wie sie es wünschen müssen .

f . 1.
Nur ein Menschenleben

Das unbegreifliche , doppelte Eintreten tra¬
gischer Ereignisse — am vergangenen Wochen¬
ende sind davon fünf Menschenleben in der
Nähe des Dorfes Daxlanden bei Karlsruhe be¬
troffen worden . Drei Kinder von ihrem ver¬
zweifelten Vater getötet , ein Kind von seiner
Mutter ertränkt , die danach Selbstmord ver¬
übte . Erschüttert lesen wir die Berichte , suchen
noch nachträglich , die grausame Tatsache unse¬
rer Hilflosigkeit nicht aöhtend . nach Erklärung ,vielleicht auch Entschuldigung , suchen uns in
Herz und Hirn dep Eltern hineinzudenken . Wir
verzweifeln an einer Lösung , we'il unser Vor -
stellungsvermögen unübersteigbare Grenzen
findet . Und doch geschehen solche sinnlosen
Taten immer wieder ; ja , es will scheinen ,immer häufiger . Sie sind wohl böse Zeugen für
die Unzulänglichkeit des menschlichen Ver¬
standes , für das Unvermögen , aus einer be¬
stimmten , scheinbar ausweglosen Lage heraus -
zuftnden , Zeugen für die Gewalt überstarker
Gefühle . Wie muß die Welt im Kopf der
älteren Menschen ausgesehen haben , im Spiegel
des Zerrbildes ihrer kleinen Welt , in der die
Geister des Unfriedens , des Hasses und der
Not ihren Spuk trieben ! Aber sind solche
Taten , gerade in ihrer sinnlosen Grausamkeit ,nicht etwa auch beredte Zeugen für die Miß¬
achtung des menschlichen Lebens , das einmal
heilig genannt wurde ? Unser Jahrhundert mit
seinen Kriegen , den Vertreibungen , den Hun¬
gersnöten hat uns die große Verachtung des
Lebens gelehrt ; wir sollten so mutig sein , uns
dessen schuldig zu bekennen . Wo Hunderte , ia
Tausende in Minuten starben , oft auf entsetz¬
lichste Art verreckten , begann die namenlose
Zahl , sich jedem Mitgefühl zu entziehen . Und
wo das eigene Schicksal alle Kräfte der Bewah¬
rung und Erhaltung beanspruchte , begann die
kalte Gleichgültigkeit gegen das Schicksal an¬
derer an unseren Herzen zu fressen . Den Weg
zurückfinden ? Einzelne werden es immer tun ,oder werden es wenigstens versuchen . Es ist
der Weg Ztfrück vor das Heiligtum , in dem das
Leben des einzelnen bewahrt und verehrt
wurde . Ein schwerer Weg , wenn wir einmal
davon abgekommen sind . h . b .

Brecht auf Mozarts Spuren
Der Schriftsteller Bert Brecht gehört zu der

kleinen , aber sehr rührigen Gruppe deutscher
Kommunisten , die es verstanden haben , sich
bis heute kräftig zu behaupten — auch in der

1 westlichen Welt . R . Johannes Becher und
I Arnold Bronnen vervollständigen das Klee¬

blatt der drei B , von dem ein Witzbold einmal
das schöne Sprüchlein prägte : „ Der Becner
geht so lange zum Bronnen , bis er brecht !“ Sie
sind bei den Snobs der westeuropäischen Groß¬
städte vielleicht noch mehr beliebt , als in den
streng bewachten roten Dichtprha nen , obwohl
man drüben sehr wohl . weiß welch wertvolle
Vorarbeit sie für die Durchsetzung des west¬
lichen .Geistes mit dem kommunistischen Un-

. geist leisten . Einmal ist Brecht auch drüben
aufgefallen , weil das Textbuch seiner neuen
Oper zu stark nach bürgerlichem Parfüm roch.
Man darf vermuten , daß das Mißtrauen , das
man seiner linientreuen Gesinnung entgegen -
brachte , den Dichter der „Dreigroschenoper “
verstimmt und gewurmt hat . Er hat jedenfalls
in Salzburg seine Einbürgerung beantragt . Er¬
staunlicherweise wurde dem Antrag durch das
österreichische Unterrichtsministerium stattge¬
geben . Brecht wandelt . also jetzt äls öster¬
reichischer Staatsbürger auf den Spuren Mo¬
zarts , was begreiflicherweise die Öffentlichkeit
stark frappierte . Die ..Salzburger Nachrichten “
charakterisierten gestern diesen Schildbürger¬
streich als „eine unfaßbare Leichtfertigkeit der
verantwortlichen Stellen gegenüber den In -
filtrationsversuchen des Weltkommunismus , die
gerade infolge der exponierten Stellung Öster¬
reichs besonders ernst genommen werden
müsse “ . Maßgebliche politische Kreise in Wien
fordern sogar den Rücktritt des österreichischen
Unterrichtsministers Dr . Felix Hurdes , ein
Zeichen , daß man den Fall so sieht , wie er
gesehen werden muß . als ein politisches Fak¬
tum , das vermutPch nicht so bald zu den Ak¬
ten gelegt wird , auch wenn das Ministerium
sich darauf hinausredet , daß es die Zustim¬
mung zur Einbürgerung erst auf Grund „un¬
aufhörlichen Drängens sämtlicher zuständiger
Stellen nach langem Zögern “ gegeben habe .
Das tollste Ist , daß dieser Schritt schließlich
noch „vom Devisenstandpunkt “ aus gerecht¬
fertigt wird . Als ob die zerrütteten Staats¬
finanzen des ausgerechnet von den Sowjet¬
russen um den Staatsvertrag geprellten Landes
durch die Gelder eines Bert Brecht saniert
werden könnten ! o . g.

Bonn (Dr. R . ) . Die Rede des Kanzlers in Ber¬
lin wird in Bonn vor allem wegen der noch¬
maligen Hervorhebung des deutschen An¬
spruchs auf die deutschen Ostgebiete beachtet .
Der Deutschland Union Dienst erklärte gestern ,
daß der Kanzler ausdrücklich von der vollen
Einheit mit Berlin , der Sowjetzone und dem
ganzen Osten Deutschlands in Frieden und
Freiheit gesprochen habe und die Zustimmung
der Bundesrepublik zu gesamtdeutschen Wah¬
len niemals die Anerkennung des von der So¬
wjetzonenregierung ausgesprochenen Verzichts
auf die deutschen Ostgebiete bedeuten könne .
Grotewohl lehnt aber die Revision der Oder -
Neiße -Linie strikte ab und zu allen Zweifeln
an der östlichen Bereitwilligkeit , die Garantien
für freie Wahlen zu geben , trete damit die
Unvereinbarkeit der sowjetischen Haltung in
der Frage der deutschen Grenzziehung im
Osten mit dem von der Bundesrepublik vertre¬
tenen deutschen Anspruch auf die von Polen
annektierten Gebiete . Damit haben die Aus¬
sichten auf eine annehmbare Antwort der
Volkskammer weiter abgenommen .
Beamtenbund „will endlich Taten sehen“

Köln (AP ) . Der Deutsche Beamtenbund hat
den Bundestag erneut aufgefordert , die in Bonn
vorliegende Gesetziesvorlage über die Anpas¬
sung der Beamtengehälter an die gestiegenen
Lebenshaltungskosten beschleunigt zu behan¬
deln und zu verabschieden .

Über die Probleme der Gebaltsanpassung für
die deutsche Beamtenschaft seien jetzt „Worte
genug gewechselt “ worden . „Auch wir wollen
endlich Taten sehen .“

Hoher Schweinefleischverbrauch
Köln (dpa) . Die These von der sinkenden

Kaufkraft bezeictonete Staatssekretär Dr . Theo¬
dor Sonnemann vom Bundesemährungsmini -
sterium in Köln als „ Gerede “ .

Ein Beweis gegen diese These sei der Ver¬
brauch von Schweinefleisch , der seit dem Vor¬
jahr um mindestens 15 Prozent gestiegen sei .
Der augenblickliche Preis für Schweinefleisch
liege auch nach Ansicht der Landwirtschaft
über der Rentabilitätsgrejnze , werde aber durch
die ständig wachsende Nachfrage auf seiner
Höhe gehalten . Gleichzeitig würden Schlacht¬
pferde nach Belgien und Hammel nach England
und Frankreich exportiert , weil dieses Fleisch
im Inland nicht abzusetzen sei . Auch Gefrier -

Als Außenminister Dean Acheson noch Un¬
terstaatssekretär im Außenministerium war ,erhielt er den Auftrag , den amerikanischen
Vorschlag für die internationale Atomkontrolle
auszuarbeiten . Er mußte dabei feststellen , daß
seine naturwissenschaftliche Bildung erhebliche

Seine Hoheit schläft
Singapur (AP) . Der Sultan von Johore hat

die britischen Luftstreitkräfte ersucht , bei
ihren Bombeneinsätzen gegen die kommuni¬
stischen Banden in Malaya nicht mehr seinen
Palast zu überfliegen . Der Lärm der Bomber
und Jäger , die allnächtlich seinen Palast über¬
fliegen , störe ihn so sehr , daß er darum bitte ,
die Flugrouten zu verlegen .

Lücken aufwies . „Um ein perfekter Diplomat
des 20 . Jahrhunderts zu werden , hätte ich neben
Jura und Geschichte noch Physik und Chemie
studieren müssen “

, sagte er zu dem Privat¬
lehrer , den man ihm geschickt hatte , damit er
einige Nachhilfestunden in der Theorie der
Moleküle und Atome nehme .

Der Instruktor war niemand anders als Ro¬
bert Oppenheimer , der Erbauer der ersten
Atombombe . Er hatte zwar sofort nach dem
Kriegsende verkündet , von nun an wolle er
„keine großen Knallfrösche “ mehr herstelleri
und sich wieder in die Abgeschiedenheit seines
Studierzimmers zurückziehen . Aber die Kon¬
sequenzen dessen , was er selbst den „Sünden¬
fall der Wissenschaftler “ genannt hatte , zwan¬
gen ihn immer wieder , sein intellektuelles Pa¬
radies zu verlassen und in die von der Sintflut
bedrohte Welt zurückzukehren . Er zog mit

fleisch aus Argentinien hätte ohne Subventio¬
nen nicht verkauft werden können .

Der Staatssekretär wies ferner darauf hin ,daß die Zuckerversorgung gefährdet sei . Der
Verbrauch betrage 1,6 Millionen Tonnen jähr¬
lich . Die diesjährige Ernte bringe aber nur etwa
eine Million Tonnen , so daß der Rest eingeführt
werden müßte . . Mittel für Einfuhrsubventionen
ständen aber nicht zur Verfügung . Auch der
Zuckerverbrauch sei in den letzten Jahren
dauernd gestiegen .

Sonnemann kündigte an , daß für Lebensmit¬
teleinfuhren ein Schwerpunktprogramm auf¬
gestellt werden müsse , um mit den vorhande¬
nen Devisen hauszuhalten .

Konfessionelle Lehrerbildung
Freiburg . Die badische Landesregierung hat

beschlossen , die konfessionelle Lehrerbildung
mit Beginn des Schuljahres 1951/52 einzuführen .
Dieser Beschluß wird in Form einer Verwal¬
tungsanordnung der Landesregierung ergehen .

Dabei wird es künftig dfer freien Wahl der
Lehramtsbewerber überlassen bleiben , sich für
die katholische , evangelische oder Simultan -
Akademie zu entscheiden . Seitens des badischen
Kultusministeriums wird in diesem Zusammen¬
hang betont , daß durch diesen Beschluß der
Landesregierung auf dem Gebiet der Lehrer¬
bildung lediglich der Zustand in vollem Aus¬
maß wieder hergestellt werde , wie er immer in
Baden bestanden habe .

In zehn Jahren Atomflugzeuge
Washington (dpa/AP ) . Der Vorsitzende der

amerikanischen Atomenergie - Kommission G.
Dean erklärte vor einem Ausschuß , des US-
Kongresses , daß die Vereinigten Staaten in
zehn Jahren über Flugzeuge mit Atomenergie¬
antrieb verfügen würden . Er bestätigte noch
einmal , daß die neuen amerikanischen Atom¬
waffen — er sagte buchstäblich Dutzende für
die verschiedensten Zwecke — für den takti¬
schen Fronteinsatz in Frage kommen .

Die Ansichten der Leitartikler der großen
Weltblätter zu den Erklärungen des Amerika¬
ners Dean und Marschall Stalins über die ge¬
genwärtige Atomrüstung ihrer Länder sind von
großer Resignation getragen . Besonders die
Engländer meinen , daß ihre Insel eines der
verwundbaren Ziele der Erde darstelle , daß sie
aber die Macht , über den Beginn eines dritten

einer zusammenlegbaren schwarzen Tafel vor¬
übergehend ins Haus seines prominenten Schü¬
lers Acheson ein und die beiden Männer ver¬
brachten zahlreiche Abende in langem Gespräch .

Aus der damaligen Begegnung des Staats¬
manns und desWissenschaftliers ist eine starke
Freundschaft erwachsen . Acheson hat bekannt ,daß Oppenheimers wissenschaftliche Art , Er¬
scheinungen zunächst einmal ganz vorurteilslos
zu studieren , dann eine Theorie zu for¬
mulieren und diese Theorie durch Experi¬
mente zu erproben , auf sein .politisches Denken
eingewirkt habe . Seine neue , von ihm selbst
als „undogmatisch “ bezeichnete Außenpolitik ,die zur Abkehr der von ihm selbst mitgeschaf¬
fenen „Trumandöktrin “ (Eindämmung des
Kommunismus ) führte , ist auf geduldiger - —
Kritiker seiner Asienpolitik sagen z u gedul¬
diger — Beobachtung basiert . Seine Behand¬
lung des „Titophänomens “ gleicht der 1 eines
politischen Experimentators , der hofft , den
„jugoslawischen Effekt “ auch in andern Teilen
der Welt produzieren zu können .

Die Langhaarigen
Der Wissenschaftler ist eine familiäre Figurin dem . sonst so ungewohnten Milieu von

Washington geworden . Er sitzt in den Bera¬
tungskommissionen des Präsidenten , der Mini¬
sterien , der parlamentarischen Gruppen . Man
hört ihm zu , man liest seine Memoranden und
tut gelegentlich sogar , was er empfiehlt .In mancher Hinsicht sind die Wissenschaftler
in Amerika dem Ziel , Meister des Weltge¬
schehens und die „Gehirne einer Weltregierung “
zu sein , heute näher denn je zuvor . Wissen¬
schaftliche Arbeiten liegen den Memoranden
des „Council of Economic Advisers “ zugrunde ,die dem Präsidenten Maßnahmen von weitrei¬
chender wirtschaftlicher und sozialer Bedeu¬
tung Vorschlägen ; wissenschaftliche Gutachten
bilden die Basis der Entscheidungen des Ver¬
teidigungsministers ; Statistiken und aus ihnen
abgeleitete Vorschläge haben zur Formulierung
von großen landwirtschaftlichen Plänen ge¬führt . Das Schlagwort von den „grauen Emi¬
nenzen mit dem Rechenschieber “ öder spöt¬tische Bemerkungen von Berufspolitikern , die
sagen , „ Die Langhaarigen regieren in Washing¬ton !“ scheinen Berechtigung zu haben .

Die klagenden Professoren
Die Wissenschaftler selbst aber scheinen in

ihrer Mehrzahl mit ihrer neuen Rolle keines¬
wegs zufrieden zu sein . Sie beklagen sich
öffentlich darüber , daß keine andere Berufsgat¬
tung in den USA so vielen Schikanen und
öffentlichen Angriffen ausgesetzt sei .

Professor Leo Szillard , der im März 1939
erstmals eine Spaltung des Uranium -Atoms zu¬
stande brachte , schrieb zu diesem Thema : „ In
der schlaflosen Nacht , die unserer Entdeckung
folgte , hatte ich eine ziemlich klare Vorstellung ,' was diese physikalische Entdeckung mit der
Welt tun würde . Es fiel mir aber nicht im
Traum ein , was die Welt , in einer Art von
Rache , nun mit den Physikern tun würde . Ich
sah nicht voraus , daß man die Wissenschaftler
in . die Zirkusarenen zerren würde . Aber das
Publikum hat sich eben stets für die Massen¬
mörder interessiert , und die Atomwissenschaft¬
ler bilden davon keine Ausnahme “

Solche bitteren Äußerungen folgten als Kat¬
zenjammer unmittelbar auf eine Periode
rauschhaften Machtgefühls , in denen die Wis¬
senschaftler glaubten , sie könnten eine durch
ihre Entdeckungen erschreckte ünd von ihrem

Weltkriegs zu entscheiden , an andere abgege¬
ben hätten - In Paris sage man dazu , daß Sta¬
lins Äußerung als Propaganda zu werten ist
und nur wenige Zeitungen sprechen die Hoff-
mlng aus , daß die Vernunft letzten Endes sie¬
gen wird .

Panzer in die Elz gestürzt
Mosbach (dpa) . Bei den alliierten Herbst¬

manövern stürzte gestern in Neckarelz bei
Mosbach ein 55-Tönnen -Panzer mit franzö¬
sischer Besatzung aus fünf bis sechs Meter Höhe
von einer Brücke in die Elz .

Das Fahrzeug hatte in rascher Fahrt die
Steinmauer der Elzbrücke gestreift , eingerissen
und sich dann beim Sturz in das flache Fluß¬
bett überschlagen . . Der Kommandant des Pan¬
zers war sofort tot . Drei Mitglieder der Be¬
satzung wurden schwer verletzt

Genius faszinierte Welt auf die Pfade der Ver¬
nunft führen . Viele der führenden Pioniere
kehrten in ihre eigene Welt zurück . Sie verlie¬
ßen in einigen Fällen sogar ihr eigentliches
Spezialgebiet , wenn die neuen Sicherheitsge¬
setze ihnen dort die gewohnte Freiheit des Ge¬
dankenaustausches nahmen .

Keine andere Wahl . . .
Aber auch dieser Rückzug vom öffentlichen

Leben mußte für viele illusorisch bleiben , weil
die Zeitumstände und ihr Gewissen sie in die
Politik zurückzwangen . Als man einige Pro¬
minente vor Trumans Befehl zum Bau der
Wasserstoffbombe fragte ob sie in Streik tre¬
ten würden , wenn man von ihnen Mitarbeit an
diesem Hölleninstrument verlange , meinten sie ,diese Frage sei durch die Geschichte bereits
beantwortet worden . Die Pflicht zur Kettung
der westlichen Zivilisation läßt uns keine an¬
dere Wahl .“

Diese Resignation ist aber nicht zu verallge¬
meinern . Die Wissenschaftler haben trotz allem
die Hoffnung nicht aufgegeben , daß sie allmäh¬
lich in die höchst unexakte Kunst der Politik
neue wissenschaftliche Methoden einführen
können — zum Nutzen der ganzen Welt .

Robert Jungk

Platow entlassen
Hamburg (AP) . Das Hamburger Landgericht

hat die Haftentlassung des Hamburger Wirt¬
schaftsjournalisten Dr . Robert Platow und sei¬
nes Mitarbeiters Dr . Arno - Wegrich gegen eine
Kaution y >n 100 000 bzw . 5000 DM angeordnet .

Die beiden Journalisten sind , wie bekannt ,Ende August unter dem Verdacht der aktiven
Beamtenbestechung und Veröffentlichung von
Geheimdokumenten verhaftet worden . Das
Hamburger Amtsgericht hatte in erster Instanz
vor einiger Zeit die Haftbeschwerde der beiden
wegen Verdunkelungs - und Fluchtgefahr ab¬
gelehnt .

Nach Mitteilung der Verteidiger sind die
Kautionssummen in bar hinterlegt worden .

Weinheimer Verdacht bestätigt
Stuttgart (AP) . Das württemberg -badis -he

Justizministerium hat das im März dieses Jah¬
res wegen der Massenvernehmungen von
Frauen in Weinheim eingeleitete Dienststraf¬
verfahren gegen den Vizegeneralstaatsanwalt
Woll in Karlsruhe eingestellt .

Das Ministerium erklärte , es liege lediglich
ein Fehler in den Überlegungen und Entschlüs¬
sen des Beschuldigten , nicht aber ein Dienst¬
vergehen vor .

Der Verdacht auf Abtreibungen in größerem
Umfange habe sich durch die Vernehmungen
tatsächlich bestätigt . Von den 92 verhörten
Frauen seien inzwischen 26 rechtskräftig ver¬
urteilt worden , darunter drei gewerbsmäßige
Abtreiberinnen .

Im Februar dieses Jahres waren , wie noch
bekannt sein dürfte , in Weinheim an der Berg¬
straße nach Einsicht in die Karteikarten des
Gesundheitsamtes 92 Frauen von der Polizei
wegen Verdachts der Abtreibung , zum Teil
zwangsweise , zum Verhör geführt worden . Die
früher bestehende Verfügung , nach der Ärzte
jede Fehlgeburt dem Gesundheitsamt melden
mußten , ist inzwischen wegen zahlreicher Pro -

-teste nach diesem Zwischenfall auf Beschluß
des württemberg -badischen Landtags aufge¬hoben worden .

Ladenschluß
kommt vor das Verfassungsgericht

Karlsruhe (Eig. Ber .) . Der Erste Senat des Bun¬
desverfassungsgerichts wird sich auf Antrag
zweier badischer Gerichte in nächster Zeit mit
der Frage zu befassen haben , ob und inwieweit
das badische Landesgesetz über den Laden¬
schluß vom 28 . März 1951 mit den Vorschriften
der noch gültigen Reichsarbeitszeitverordnung
vom Jahre 1938 vereinbar ist .

. Der Antrag stützt sich auf die Bestimmung
des Artikels 100 des Bonner Grundgesetzes ,nach dem die Gerichte eine Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichtes einzuholen haben ,wenn sie ein Landesgesetz , auf dessen Gültig¬
keit es bei ihrer Entscheidung ankommt , mit
einem Bundesgesetz für unvereinbar halten .Beim Bundesverfassungsgericht sind ferner
drei Verfassungsklagen der SPD eingegangen ,mit denen sich der Erste Senat zu beschäftigen
haben wird . Die Klagen richten sich, wie be¬
reits schon gemeldet wurde , gegen das vor fast
zwei Jahren abgeschlossene Petersberger Ab¬
kommen , das nach Ansicht der SPD nicht vom
Parlament ratifiziert worden ist , gegen die
Rechfeigültigkeit des deutsch -französischen
Wirtschaftsabkommens und gegen eine Bestim¬
mung der Geschäftsordnung des Bundestages .

Die umstrittene Oder-Neiße-Linie
Antwort der Volkskammer sicher nicht annehmbar

Gesellschaft *' und Liebesroman
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Frau Graumann riß sich zusammen und war
bemüht , sich selber Rechenschaft darüber zu
geben , was dieser Spion , den Fritz auf ihre und
Sunins Spur gesetzt hatte , wissen konnte und
was er nicht wissen konnte .

Wenn sie darüber nachdachte stieg ihr das
Blut zu Kopf , es kam ihr jetzt vor , als hätten
alle Handlungen , alle Schritte ihres Mannes
einem vorher bestimmten fixierten Ziel zuge¬
strebt . Es war kein Zufall , daß Fritz damals
gerade dazukam , als die Kleine auf der Straße
davonlief . Irene erinnerte sich Zenzis unortho¬
graphischer Klagen über Gertls Heimlichtuerei ;
sie erinnerte sich an Fritz ’ unentwegte Bitten ,
doch wieder zu ihm zurückzukehren , als er ja
zugestandenermaßen schon um ihre beginnende
Freundschaft mit Sunin wußte . Hat sie ihren
Mann so wenig gekannt ? Kann man sieben
Jahre lang miteinander leben — glücklich
leben und nichts , nichts voneinander wissen ?

Dr . Münz schickte seine Klientin schließlich
ziemlich ungehalten weg . Er sagte , er wolle sich
vorerst den Klagesatz anschauen, . man werde
ohnehin noch -viele Konferenzen abhalten müs¬
sen bis zur Verhandlung .

★
Und dann brach ein Winter an , der für Irene

Graumann eine Art Kreuzweg werden sollte ,
mit Stationen und Niederbruch und Verklärung .
Seit sie keine Unterrichtsstunden mehr gab ,
war ihr Tag so entsetzlich leer — sie lebte von

39 . Fortsetzung .
den Vormittagsbesuchsstunden auf den Nach¬
mittag hin , und wenn sie dann mit der Däm¬
merung die Gittertür des Klosters hinter sich
zumachte , war der Tag eigentlich zu Ende ; man
konnte nichts mehr tun , als über Gertls Flick -
wäsche gebeugt zu Hause sitzen und auf den
nächsten Morgen warten . Mit der Zeit wurde
es eine Art Krampf , dieser Drang , das Kind bei
sich zu haben — ganz unbewußt flüchtete Irene
in die Liebe zu dem Kind wie in einen letzten
Hafen .
. Minna kam und redete weise und vorwurfs¬
voll Worte , die unweigerlich in der Feststellung
gipfelten . Irene habe ihr Familienleben selber
zerstört und Fritz zu seiner lieblosen Hand¬
lungsweise geradezu gezwungen . Fritz stand
neuerdings in besserem Ansehen bei der
Familie , er hatte sich ein Motorrad gekauft ,eine Sunbeammaschine , und mit der fuhr er
mehrmals die Woche nach Auhof hinüber , wo
das Prämonstratenserstift seine Wälder aus¬
holzte , Fritz hatte da ein großes Geschäft mit
der Bau -A .G . zustande gebracht . „Er wird seine
Schulden sehr bald los sein “

, äußerte Frau
Prank beziehungsvoll , „ in zwei Jahren ist er
eine glänzende Partie “.

„Und was bin ich?“ Irene setzte den Gedan¬
kengang der Schwester fort . „Axel Sunins ver¬
abschiedete Sechswochenfreundin .“

Es nahm Minna doch ein wenig den Wind
aus den Segeln . „Schreibt er dir wenigstens, “
wollte sie wissen .

„O ja . . ., von Zeit zu Zeit .“
Immer , wenn die Rede auf Axel kam . zog

Irene sich in ihr Schneckenhaus zurück ; sie
konnte es der braven Minna nicht verständlichmachen , daß diese Zeit mit Axel ein Hochflug
war , der ganz folgerichtig mit einem Absturz
enden mu ^te .

Um die Weihnachtszeit verbrachte sie die
langen Abende in der Küche , wo Zenzi ein
Puppenzimmer für Gertl verfertigte . Irenes
Hände waren nicht besonders geschadet , säe
konnte nur dabeisitzen und zuschauen Mit fort¬
schreitender Zeit wurde säe immer schlechter
von ihrem Dienstmädchen behandelt . Stumm
grollend häufte Zenzi alle Schuld an dem Ver¬
lust des Kindes auf Frau Graumanns Schul¬
tern ; wie ein betrogenes Muttertier war die
junge Bäuerin in ihrer schweigsamen Feind¬
seligkeit wie ein braves Stalltier , dem man
das Junge fortgenommen hat .

Um Weihnachten setzte grimmige Kälte ein ,auf den Gräbern des alten St .-Peter - Friedhofes
brannten kleine Christbäume , und Irene
kämpfte sich dürch den hohen Schnee ins Klo¬
ster Sie hatte Minnas Einladung zum Fest ab¬
gelehnt . Mit ein paar armen Weibern , die kein
eigenes Heim besaßen , stand sie in einer Ecke
und schaute zu . wie die zusammengeschmol¬
zene Schar Klosterkinder an der anderen Seite
des Saales an einem Weihnachtsbaum vorbei -
def ' lierte und die Geschenke in Empfang nahm .
Und dann standen sie alle stramm ausgerichtet
wie kleine Rekruten in ihren Sonntagskleid -
chen mit straff geflochtenen Zöpfen und san¬
gen „Stille Nacht , heilige Nacht “ . Gertl war in
der zweiten Reihe ; über ein paar hutlose
Frauenköpfe hinweg sah Irene das eifrig auf¬
gerissene Mäulchen und den freudlosen Aus¬
druck : der gläubigen Augen , und in diesem
Augenblick begann sie Fritz zu hassen , wie sie
nie geglaubt hatte , einen Menschen hassen zu
können .

Vermutlich war Zenzi von ähnlichen Gefüh¬
len beseelt . In der Klosterkirche hatte sie zwar
lange und inbrünstig vor der Wiege des neu¬
geborenen Jesukindes gebetet , aber .als sie dann
mit Irene durch die leeren Straßen heimging ,wo hinter allen Fenstern die Weihnachtsbäume
brannten , gab sie ihre ' unchristlichen Wünsche
schonungslos preis .

„Tuns S‘ nur auf passen “ , murmelte sie pro¬
phetisch . „Gott wird ’s ihm schon vergelten .“

*

Vier Wochen später war die erste Verhand¬
lung . Es schneite seit drei Tagen ununterbro¬
chen , eine gläserne Stille lag über der Stadt .

Als sich Irene in der Frühe fertigmachte ,richtete Zenzi . seit langer Zeit zum erstenmal
wieder aus ihrem stumpfen Maulen heraus¬
gehend , eine selbständige Mahnung an Gertls
Mutter , „ Sie müssen Ihre Schneeschuhe an -
ziehen “ . sagte sie mit abgewendetem Blick ,
„sonst kriegen Sie nasse Füße .“

Dr . Münz traf gleichzeitig mit Irene im Be¬
zirksgericht ein . In seinem kurzen Jagdpelz ,
ein abenteuerlich verdrücktes Hütchen auf dem
großen Schädel , sah er aus wie ein schlauer
Bauer . „Wir haben noch Zeit “ , sagte er . die
Uhr herausholend , „vor elf kommen wir kei¬
nesfalls dran . --- Wie geht ’s ? Gut geschlafen ?“

„ Danke “ , gab die Klientin vieldeutig zurück
und hatte überwachte rote Lider Nebenein¬
ander wanderten sie einen langen , ungepflegt
wirkenden Korridor auf und ab — mit vielen
anderen ruhelosen Leuten , die im letzten Mo¬
ment vorbereitete ' kluge Antworten schliffen
wie Waffen . Es roch nach Pfeifentabak und
Desinfektion .

Knapp vor elf tauchte Graumann auf . er er¬
schien im letzten Moment , wie ein publikums -
erfahrener Schauspieler Neben seinem Vertre¬
ter Dr . Schwaiger kam er den Gang herunter
und grüßte vom weitem mit ausgesucht höf¬
licher Verbeugung .

„Hören Sie . gnädige Frau “
, sagte Dr . Münz ,bei Graumanns Anblick von plötzlicher Un¬

ruhe erfaßt , „lassen Sie sich nicht schrecken ,wenn die Gegenpartei den Mund vollnimmt .
Behauptungen sind noch lange keine Beweise .
Und peinliche Fragen brauchen Sie nicht zu
beantworten .“

Gleich darauf wurden sie aufgerufen .
Der Richter war ein gelangweilt aussehender

jüngerer Herr mit Glatze , der seinen Talar mit
einer gewissen flotten Nonchalance umgehängt
hatte , als trüge er einen Domino über dem
Frack . Er begrüßte Irene mit einem Blick voll
anerkennender Neugier nickte Dr . Graumann
vertraut zu und beauftragte seinen Schrift¬
führer . an der Saaltür die Tafel auszuhängen ,die Verhandlung fände unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt .

Es folgte ein endloses Diktat . .eine Verlesung
der von beiden Seiten erhobenen Anschuldi¬
gungen . und daran anknüpfend eine gut vor¬
bereitete Debatte der Klagevertreter . Dieser
Debatte hörte aber ausschließlich der Schrift¬
führer zu ; wenn , was immerhin nicht ausge¬
schlossen war . auch der Richter lauschte ,
wußte er das gut zu verbergen .

Es war sehr heiß im Saal , aber Irene frö¬
stelte in entmutigter Ernüchterung ; in dieser
staubigen , gleichgültigen Atmosphäre kam ihr
die Streitlust irgendwie abhanden . Manchmal
schaute sie zu Fritz hinüber der . in gewohn¬
ter Luft atmend , kein Jota seiner zielbewuß¬
ten Sicherheit einbüßte . Dann mußte sie im¬
mer an das Kind denken , das seinem Vater so
ähnlich war . an Gertl mit dem abstehenden
Zöpfehen und der blauen Spielschürze mit den
aufgesetzten Flicken . An diesen Gedanken
klammerte sich Irene mit nervöser Verbissen¬
heit , sonst wäre sie möglicherweise aufgestan¬
den und hätte Dr . Münz allein am Schlachtfeld
zurückgelassen . ■

' f
\ {Fortsetzung folgt)
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Beruf : Hungerkünstler
Unter den vielen Menschen , die einander

tagaus , tagedn die Redaktionstür in die Hand
geben , befand sich gestern ein sympathischer
junger Mann namens Wämser : groß , blond ,
und — wie man so sagt — „gut über den Win¬
ter gekommen “ . Er kam , um uns mitzuteilen ,
daß ab Mittwoch ein Hungerkünstler in Karls¬
ruhe auftreten werde .

Ein Hungerkünstler ? Skeptische Blicke wun¬
derten von Schreibtisch zu Schreibtisch . Den¬
noch erkundigten wir uns — ehrlich gesagt :
zunächst mehr aus Höflichkeit denn aus Neu¬
gier — nach dem Wie und Was , nach dem Wo¬
her und Warum . . Die Auskünfte , die uns der
freundliche Besucher erteilte , ließen uns jedoch
aufhorchen .

Peter Gebhardy scheint in der Tat allerhand
von seinem Metier zu verstehen . Es ist noch
gar nicht lange her , da hielt er mit 53 durch¬
hungerten Tagen den absoluten Weltrekord im
Hungern . So etwas gibt es ! Inzwischen hat ihn
sein französischer Kollege , der Fakir Burma ,
mit 61 Tage geschlagen . Peter Gebhardy aber
gibt das Rennen nicht auf . In den Mauern
unserer Stadt will er diesen Rekord mit 64
Hungertagen brechen . Er wird dabei in sei¬
nem von der Wach - und Schließgesellschaft
plombierten Glaskasten nichts weiter als

„Turmbergperle “ trinken und einige tausend
Zigaretten rauchen . Der Chefarzt einer Karls¬
ruher Klinik wird ihn außerdem in regel¬
mäßigen Abständen untersuchen , um aus die¬
sen Beobachtungen wichtige Erkenntnisse über
die Veränderungen des Blutes , sowie über die
Reaktion des Herzens und anderer Organe zu
gewinnen . Zwischen dem fünften und dem
vierzehnten Tag , und später nochmals um den
vierzigsten Tag herum wird der Hungerkünst¬
ler erfahrungsgemäß eine besondere Krisenzeit
zu überstehen haben , unterrichtet uns der
überraschend sachkundige Besucher . In Stutt¬
gart hatte Gebhardy vor einem halben Jahr
sein Hungerexperiment am 44. Tag wegen
schwerer Herzstörungen und akuter Lebens¬
gefahr abbrechen müssen . . .

Uns lief es kalt über den Rücken . Ein wag¬
halsiger Beruf ! Wesentlich interessierter als
zu Beginn der Unterredung erkundigten wir
uns nun nach der Karlsruher Adresse des Ar¬
tisten , den wir uns als ausgemergeltes Wesen
nach dem Muster der indischen Fakire vor¬
stellten . Wie hieß er doch wieder — Gebhardy
— ' und wo können wir ihn sprechen , bevor er
in seinem Glaskasten verschwindet ?

„Ich bin es selbst !“ antwortet da der vor
Jugend und Gesundheit strotzende Besucher
schlicht , aber bestimmt , „Gebhardy ist mein
Künstlername “ .

Die Überraschung war geglückt ! Und man ist
geneigt , ihm für sein Karlsruher Experiment
viel Glück und einen neuen Weltrekord zu
wünschen ! —ik .

Ausstellungs -Premiere in der Orangerie
Moderne Schulhäuser . brauchen mehr Licht - Ausstellung „Das neue Schulhaus" gestern eröffnet

Unter dem Titel „Das neue Schulhaus“ wurde
gestern im Rahmen der Karlsruher Herbst¬
woche eine Ausstellung eröffnet, wie sie nach
Meinung der Fachleute in solcher Gründlich¬
keit seit Kriegsende in ganz Süddeutschland
nicht veranstaltet wurde . Der Ausstellungsort
ist die wiederaufgebaute Orangerie, die damit
seit ihrer Zerstörung ihre erste Ausstellung
erlebt .

Endlich einmal hatte man den Mut , eine Aus¬
stellung ohne die üblichen Eröffnungsreden zu
starten . Dabei hätte es so manchen Anlaß ge¬
geben . Nicht zuletzt den , daß also dieses so
schöne Bauwerk der Orangerie gerettet wer¬
den konnte , die im Innern - zwar noch nackt
und kahl , gestern ihre Nachkriegs -Premiere
gab . Daß man dennoch auf alles Zeremoniell
verzichtete , war , wie gesagt , sehr wohltuend .
Und so konnte man sich denn ohne alle Ab¬

nissen lebend , soll in der Schule all das finden ,
was es zu Hause entbehren muß . Vor allem
Licht , Luft , Sauberkeit . Nicht ins Zentrum der
Stadt und des Verkehrs sollen also neu zu
bauende Schulen gelegt werden , sondern an
den Rand der Stadt , wo großräumiges Planen
möglich und die Verbindung mit der Natyr
vorhanden , ist . Kolosse von Schulgebäuden (die
uns oft seelisch erdrückten ) , gehören der Ver¬
gangenheit an , und an ihre Stelle treten nie¬
drige , der Landschaft zugemessene , luftige und
lichte Schulbauten mit einem oder höchstens
zwei Stockwerken . Weil die pädagogischen Er¬
fordernisse unserer Zeit größere und darum
auch tiefere Klassenzimmer voraussetzen , ist
die Frage der Belichtung das Problem Nr . 1
geworden , von vielen Architekten , wie diese
Ausstellung zeigt , durch einen zweiseitigen
Lichteinfall gelöst . Und Grundsatz für den

Das Modell für eine modern Schule , deren Pavillons ebenso wie die in einem größeren

Komplex zusammengefaßten Spezial - Unterrichtsräume , Lehrerzimmer , Turnhalle usw . den

heute dringend geforderten zweiseitigen Lichteinfall aufweisen . (Der Entwurf stammt von

Prof . Rudolf Büchner ).

Schulraum selbst : Bewegliches Mobiliar , mit
dem man nach Belieben variieren kann .

Um diese Forderungen des modernen
' Schulbaues herum gruppiert sich diese von
Prof . Büchner (TH ) in Gemeinschaft mit der
Leiterin der Pädagogischen Arbeitsstelle Karls¬
ruhe , Frau Dr . Rommel , gestaltete Schau . Na¬
türlich gibt es zahlreiche gute Beispiele , so
auch die (in ihrer ersten Etappe fertigge¬
stellte ) Waldschule beim Weiherfeld oder die
bemerkenswert schönen Schulen , die seit
Kriegsende in mancher nordbadischen Land¬
gemeinde entstanden sind . Und dann die zum
Teil großartigen Vorbilder aus dem Ausland !
Was wir da noch aufzuhalen haben , wird aus
dieser Ausstellung nur zu deutlich . Freilich :
die modernen Schulhäuser werden wohl
zwangsläufig etwas teurer werden . Aber kann
ernstlich eine Ausgabe zu hoch sein , die für die
Zukunft und das Glück unserer Kinder ge¬
macht wird ? W .

Herbstfest des Badischen Staatstheaters
Am Samstag , den 13. Oktober , 20 Uhr , ver¬

anstaltet das Badische Staatstheater in sämt¬
lichen Räumen der Stadthalle ein großes
Herbstfest mit attraktivem Programm und an¬
schließendem Herbstball . Im Programm wirken
mit : Das Internationale Tanzpaar Tamara/van
Nopo in ihrem Tanzschleuderakt , die große
Musical -Attraktion des Fernsehsenders London
mit dem Jazz -Akrobaten Erik van Aro , der
Welt einziger Schlagzeugjongleur , Solisten und
die Tanzgruppe des Badischen Staatstheaters ,
das große Schauorchester Hans Hartwig , sowie
mehrere Tanzkapellen . Eine Neuheit bedeutet
die Eröffnung ‘des Bierkellers unter der Stadt¬
halle , der die Tradition des alten Biertunnels
der früheren Festhalle fortsetzen soll . Eintritts¬
karten sind ab Montag , den 8 . Oktober , an der
Kasse des Badischen Staatstheaters sowie an
den bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich .

lenkung sofort an die Materie selbst heran¬
machen . „Das neue Schulhaus “ heißt die Schau ;
das ist wahrhaftig kein unverbindlicher Titel ,
es ist eine ganz klare Forderung .

Wenn man eine Stunde und mehr durch die
Ausstellung gewandert ist , so hat man eigent¬
lich keinen anderen Wunsch als den , noch ein¬
mal zur Schule gehen zu dürfen . In Schulen
dieser Prägung freilich , wie sie hier von Päda¬

gogen und Architekten in Modellen und Skiz¬
zen , in Plänen und Photographien als eine

dringende Notwendigkeit dargestellt werden .
Der Grundgedanke ist sehr einfach : Das Kind ,
zu Hause vielfach unter primitivsten Verhält -

Zur Tragödie in Daxlanden

Waclawowic wollte auswandern
Der Täter über die Gründe der Bluttat

Thomas Waclawowic , der am Sonntag im
Forchheimer Wald seine drei Kinder ermordete
und nachher einen Selbstmordversuch unter¬
nahm , wurde gestern aus den städtischen
Krankenanstalten in das Gefängniskrankenhaüs
überführt . Aus den Vernehmungen des Täters ,
die noch fortgesetzt werden scheint hervor¬
zugehen , daß die ehelichen Meinungsverschie¬
denheiten , die zn der Bluttat führten , ihren
Grund in dem Auswanderungsvorhaben des
Waclawowic haben . Der polnische Staats¬
angehörige wollte schon seit längerer Zeit mit
seiner Frau und den drei Kindern nach Kanada
auswandern . Damit sei jedoch seine Schwieger¬
mutter nicht einverstanden gewesen . Sie soll
auch ihre Tochter zum Widerstand gegen diesen
Plan angestiftet haben. So sei es in der Familie
täglich zu neuen Auseinandersetzungen gekom¬
men , deren letzte am Sonntagnachmittag , un¬
mittelbar vor Ausführung der Tat, stattfand .

Gangstermethoden
In , der Nacht von Sonntag auf Montag gingen

vier junge Männer -durch die Eggensteiner
Straße nach Hause . Plötzlich wurden sie von
einigen amerikanischen Soldaten , die aus einem
dort parkenden Personenkraftwagen heraus¬
sprangen , mit Holzknüppeln angefallen . Wäh¬
rend drei der jungen Leute entfliehen konnten ,
wurde ein 20jähriger Metzger aus Knielingen
von den Soldaten festgehalten und nieder¬
geschlagen . Er blieb mit einer Gehirnerschüt¬
terung bewußtlos liegen und mußte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden .

Zusammenstoß beim Überholen
In der Pulverhausstraße überholte ein Kraft¬

radfahrer unvorsichtig einen Handleiterwagen
und stieß dabei mit einem in entgegengesetzter
Richtung fahrenden Lieferwagen zusammen .
Der Kraftradfahrer erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung , eine Kopfverletzung und einen Unter¬
armbruch und wurde ins Krankenhaus eingelie¬
fert . — Ebenfalls eine Gehirnerschütterung trug
eine Fußgängerin davon , die die Bahnhofstraße
überschreiten wollte und von einem Personen¬
kraftwagen angefahren wurde .

Diebstahl und blinder Alarm
In der vorletzten Nacht wurden aus dem

Schaukasten eines Radiogeschäftes in der Karl¬
straße vier Kofferradioapparate entwendet . —
Nach Mitternacht alarmierte ein Mutwilliger
von der Sofienstraße aus die Feuerwehr , die
zwecklos ausrücken mußte . — Einen 16jährigen
Lehrling aus Wörth ertappte man dabei , wie er
ein in der Karlstraße abgestelltes Kleinkraftrad
entwenden wollte .

Vor der Gründung einer Verkehrswacht
Die in letzter Zeit erschreckend gestiegenen

Unfallziffern ließen es wünschenswert erschei¬
nen , eine alte Einrichtung — nämlich die Ver¬
kehrswachten — wieder ins Leben zu rufen .
Die Verkehrswachten haben sich bis 1933 sehr
gut bewährt und schon damals zur Erhöhung

Wie wird das Wetter?
Ziemlichkalt

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nond-
baden , gültig bis Mittwoch früh : Bei schwachen
bis mäßigen Winden aus östlicher Richtung größ¬
tenteils heiter , örtliche Frühnebel , Höchsttem¬
peraturen um 11 —14 Grad , nachts weiterhin leich¬
ter Frost . Rheinwasserstände

8. Oktober : Konstanz 317 (—3) , Breisach 140 (—10) ,
Straßburg 202 (—6) , Karlsruhe -Maxau 368 (—3) ,
Mannheim 209 (—4) , Caub 134 (—2) .

der Verkehrssicherheit beigetragen . Aus diesem
Grund wurde im vorigen Jahr die Bundesver -

kehrswacht wiedergegründet . Da die erforder¬
liche Breitenarbeit nur von örtlich zuständigen
Verkehrswachten geleistet werden kann , soll
nun in einer Veranstaltung die am 10 . Oktober ,
20 Uhr , im „Kühlen Krug “ stattfindet , eine Ver¬
kehrswacht für den Stadt - und Landkreis
Karlsruhe gegründet werden .

Sterbefälle vom 4. bis 8 . Oktober
4 . Oktober : Kühn Anton , Maurer , Maiven -

straße 4 (62 Jahre ) .
5 . Oktober : Lintner Maria , geh . Gabriel ,

Scherrstraße 20 (76 Jahre ) ; Berner Ernestine ,
geb . Seyfried , Weltzienstraße 8 (69 Jahre ) ;
Müller Theodor . Dekorationsmaler , Hirsch¬
straße 25 (83 Jahre ) .

6 . Oktober : Schopf Reinhard , Oberlokomotiv¬
führer a . D . , Rüppurrer Straße 130 (68 Jahre ) ;
Ries Jakob , Buchdrucker , Klauprechtstraße 40
(68 Jahre ) ; Hierander Hedwig , geh . Köhler ,
Ostendorfplatz 3 (49 Jahre ) ; Dörrwächter Karl ,
Rätschnsiber a . D „ Jägerhausstraße 13 (84 J .) ;
Schradin Luise , ohne Beruf , Weinbrenner¬
straße 60 (80 Jahre ) .

7 . Oktober : Schaufler Wilhelm , Magazin Ver¬
walter , Sofienstraße 124 (79 Jahre ) ; Kraske
Maria , Hausgehilfin , Karl - Schurz -Straße 38
(56 Jahre ) ; Scherer Karolina , geh . Trunk ,
Christofstraße 23 (78 Jahre ) ; Ehret Bernhard ,
Marie -Alexandra -Straße 8 (12 Tage ) .

8. Oktober : Kipple Theodor , Oberwerk¬
meister , Kriegsstraße 179 (59 Jahre ) ; Lenz
Ernestine , geb . Pfersching , Mathystraße 38
(67 Jahre ) .
Aus Karlsruher Konzertsälen :

Molliges Pelzwerk aus Kaninchenfellen
Reichhaltige Produktenausstellung der Karlsruher Selbstverwertergruppen

Während die meisten von uns noch voll und

ganz in Sommerfreuden schwelgten , dachten
kluge Frauen bereits an die Vergänglichkeit der
warmen Jahreszeit und bauten vor . Im letzten ,
vielfach auch schon im vorletzten Winter hat¬
ten einige ihrer vierbeinigen , ewig „naserümp -
fenden “ Lieblinge , die sie in Schrebergärten
und Hinterhöfen mit allerlei Leckerbissen auf¬
gepäppelt hatten , ihr schönes langes Fell oder
gar ihr kleines Stallhasenleben lassen müssen ,
damit der Vorrat an Angorawolle und Fellen
endlich für dies oder jenes langersehnte Klei¬
dungsstück : ausreiche . Fell um Fell , Strang um
Strang trugen sie — nicht selten auch auf dem
Tauschweg — zusammen , um sich während der
Sommermonate mit den schönsten , molligsten
Dingen für den Winter wappnen zu können .

Die Selbstverwertergruppen der Kaninchen¬
zuchtvereine Karlsruhe C 95 und C 96 (Beiert¬
heim ) führten , wie wir bereits kurz berichteten ,
in den letzten Wochen unter der fachmänni¬
schen Anleitung von Frl . Küblböck einen Pelz¬
nähkurs , durch , in dem die Frauen der Mit¬
glieder an zehn Abenden in alle Geheimnisse
der Fellaufbereitung und - Verarbeitung einge¬
weiht wurden . Die Ergebnisse dieses Kurses
wurden nun übers Wochenende im Rahmen
einer reichhaltigen Produktenschau in der
„Kronenhalle “ gezeigt .

Erstaunlich die Fülle von Möglichkeiten für
die Verarbeitung von Kaninchenfellen , verblüf¬
fend die Resultate der Fellveredelung durch
die Weinheimer Rauchwarenfabrik Schultz &
Co . Aus den Winterfellen der schlichtesten
Stallhasen wurden dort vorbildliche Imitatio¬
nen von Ozelot und Leopard , von Nerz und
Skunks , von Feh und Hermelin , von Wild¬
katze und Seal gezaubert . Daraus wiederum
fertigten fleißige Frauenhände ohne jegliche
Maschinen , in reiner Handarbeit , eine Reihe
von Damen - und Kinderpelzmänteln , Herren¬
westen , Capes , Muffs , Fellhandschuhen und
-hausscbuhen , Bettvorlegern und Kissen , ja
sogar eine große Chaiselongue -Decke mit
Schafwollfüllung und anderes mehr . Aus den
Abfällen entstanden reizende Pelztierchen und
Puppenmäntel . Deichte , weiche Pullover und
Jacken aus weißer und bunter Angorawolle
ergänzt « ! diese sehenswerte Schau . •

Die Ausstellung wurde am Samstagvormit¬
tag in Anwesenheit von Dr . Gmeiin als Ver¬
treter des Landesbezirkspräsidenten und von
Frau Stadträtin Fischer als Vertreterin des
Oberbürgermeisters eröffnet . Dr . Gmeiin wies
bei dieser Gelegenheit auf die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Kaninchenzucht - hin und
sprach sich sehr anerkennend über die Leistun¬
gen der Karlsruher Selbstverwertergruppen
aus . _jk .

Mit 10 DM zu Fall gebracht
Ehemaliger Kriminalbeamter zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt

Der ehemalige Karlsruher Kriminalsekretär
Willy H . aus Karlsruhe wurde gestern vom
Schöffengericht Karlsruhe wegen versuchter
schwerer Bestechung in Tateinheit mit ver¬
suchten Betrugs und versuchter Begünstigung
im Amt zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt .
Acht Monate hatte der Staatsanwalt - bean¬
tragt , da er in seinem Plädoyer alle Delikte
für vollendet ansah .

H . hatte im März einer langjährigen Prosti¬
tuierten in angetrunkenem Zustand Mitteilung
davon gemacht , daß er gegen eie ein Verfahren

Festliches Konzert mit Elly Ney
Die Stuttgarter Philharmoniker bei den „Karlsruher Herbsttagen “

Das erste Orchesterkonzert der „Karlsruher
Herbsttage “ wurde am Sonntag von den Stuttgar¬
ter Philharmonikern ausgeführt und von Dr .
Willem van Hoogstraten geleitet . Die

„Euryanthe “-Ouvertüre von Weber und die Sym¬
phonie e -moll von Tschaikowsky waren der Rah¬
men um das Klavierkonzert a-moll von Schu¬
mann , das als eines der schönsten und edelsten
Zeugnisse romantischer Haltung zu gelten Kat.
Frau Prof . Elly Ney . die kürzlich zur Ehrenpräsi¬
dentin der Bonner „ Gesellschaft der Musikfreunde “

ernannt wurde , war diesem Konzert eine glühende
Mittlerin , die ihrem kühn gestaltenden Zugriff
Form und Inhalt des Werkes unterwarf und so
auch das Publikum , das ihr enthusiastischen Bei¬
fall zollte und sie zu Zugaben freundlich bereit
fand . Hielt ihre Darbietung in jedem Betracht die
Mitte des Abends , so hatte des tüchtigen Orche¬
sters Beitrag doch kaum geringeres Gewicht , wie
man mit Genugtuung feststellen durfte .

Der große Saal des Konzerthauses war ausver¬
kauft . Wie aber , wenn sich Herr X . als Solist für
den gleichen Abend und mit dem gleichen Or¬
chester angesagt hätte ? Keine Erfahrung spricht in
diesem Falle gegen die Annahme eines beträcht¬
lichen Besucher - und Kassendefizits . Die ideali¬
stische Begeisterung , mit der sich Herr X . seinem
verantwortungsvollen Interpreten -Amt widmet ,
hätte ihm dieses Fiasko so wenig erspart wie die
peinliche Sorgfalt , die er musikalisch wie insbe¬
sondere auch technisch irgend einem Werk ange¬
deihen läßt , das er der Öffentlichkeit übergibt .
Kaum jemand will ihn hören , denn eines fehlt
ihm : Der große „Name “

, der heute allein als
Magnet wirkt . Man sollte darüber nachdenken . Es
geht nämlich um die Maßstäbe , die wir zu verlie¬
ren im Begriffe sind . Eb.

Schumann-Zyklus mit Walter Rehberg
Drei Abende mit Werken von Robert Schumann ,

dreifache Begegnung mit dem Bannerträger des
radikalsten romantischen Fortschritts , dem die
klanggewordene Empfindung , die literarische
Stütze alles , klassische Form und Regel kaum
etwas bedeuteten : Weniger wäre im knappen Zeit¬
raum von vier Tagen mehr gewesen , und tech¬
nische Details hätten von der Beschränkung aui
eine kleinere Werkauswahl vielleicht profitieren

können . Denn Prof . Walter Rehberg interpretierte ,
zumal am ersten der drei Abende , oft mit einer
Großzügigkeit , die man einem weniger bekannten
Pianisten nicht unbedingt anempfehlen möchte .

Rehberg malt sattfarbene Flächen , durch die er
die melodische Linie mit rhythmischem und ago-
gischem Rubato kräftig führt , er gibt dem reiz -

. samen Stil dieser Musik eigenwilligen Ausdruck
voller Poesie . Doch zunehmende Dauer eines je¬
den Reizes hat Nachlassen der inneren Spafinung
des von ihm Ergriffenen zur Folge , und so wurde
es wohl möglich , daß ein Programm wie das
zweite mit der großartig wiedergegebenen Fan¬
tasie op . 17, mit den Fantasiebildern op . 26, den
Davidsbündlertänzen op . 6 und mit der Toccata
op . 7 als zu lang und erdrückend empfunden
wurde , nachdem der Vorabend mit den opera 9,
11 , 12 und 15 diese Reaktion schon vorbereitet
hatte . Hier liegt eine Gefahr des „Zyklus “

, der in
den Dispositionen der Konzertdirektion Neufeldt
übrigens eine bedeutende Rolle spielt . Prof . Wal¬
ter Rehberg fand eine Hörergemeinde , die seinen
Darbietungen mit herzlichem Beifall folgte . Eb .

wegen Kuppelei eingeleitet habe . Dabei ließ
er sich nach Erteilen van Verhaltungsmaß¬
regeln die Zieche bezahlen und pumpte bei
ihr 10 DM . Exmädchen Paula (Jahrgang 97)
weinte vor Gericht in ihr fliederduftendes
Taschentuch , daß sich die Schminke ver¬
wischte : „Ich habe ihn nicht angezeigt “

, sagte
sie . Die Geschichte war aber bei der Kripo
mosaikartig herafusgekommen und eines Ta¬
ges schwirrten im Präsidium Karl -Wilbekn -
Straße anonyme Briefe von Kollegenhand .
Auch H . war mit dieser Geschichte erwähnt .
H . hatt ® dann seinen blauen Brief bekommen
und ein Verfahren . „Wir hatten es nicht nötig ,
von so einer Person 10 DM zu nehmen “ , sagte
Frau H ., und war über die Aussage der Paula
sehr echauffiert . Auch Exkripo H . wehrte sich :
„Kein Wort ist wahr “

, sagte er .
Der Staatsanwalt hatte jedoch geschadet

einige Maschen ausgefegt , in denen sich H .
recht eindeutig verfing . Es Schien , daß er zu
gerne einen über dien Durst trank und sich
mit solchen gutmütigen ■ Geschöpfen wie mit
Paula duzte , so daß es zu diesem Fehltritt
keines sehr großen Entschlusses bedurfte . H .P .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 9. Oktober

Sfidd. Rundfunk . 5.00 Frühmusik, 8 .15 Melodien
am Morgen , 9 .0# Unterhaltungsmusik . 11 .25 Der
Rundfunkchor , 12 .00 Musik am Mittag , 16 .00 Nach¬
mittagskonzert , 17 .05 Zum Fünf -Uhr -Tee , 18.00
Klänge der Heimat , 19 .00 Zur Unterhaltung , 20 .05
Serge Rachmaninow . 20 .45 Rückschau auf ein Le¬
ben , 22.10 Von der Leinwand zum Mikrophon .
23 .15 Wiederhören macht Freude .

Kurze Stadtnotizen
„Heiraten ein Problem“ heißt die Vortragsreihe

der Volkshochschule , die am 10. Oktober , 20 Uhr ,
in der Gewerbeschule beginnt , und die Männern
und Frauen den Blick für Aufgaben und Sinn der
Ehe öffnen will .

Im Rahmen der Volksbildungskurse spricht
heute , 20 Uhr , Pfarrer Dr . Eberhard Müller , Di¬
rektor der Evang . Akademie Bad Boll , im Engel -
bert -Arnold -Hörsaal der TH . über „Ursprung und
Überwindung des Klassenkampfes “ .

Kneipp -Bund e . V. Heute um 20 Uhr im „Weißen
Berg “ Vortrag von Dr . Meixner über „Herz - und
Kreislauferkrankungen “ .

Karlsruher Radio -Clnb . Heute, 20 Uhr , im Zei¬
chensaal der Fichteschule , 5 . Vortragsabend über
das Thema „Allerhand Neues vom Fernsehen “ .

Verein für Freies Schulwesen (Waldorfsehul¬
verein). Am Dienstag, 20 Uhr, sprich Robert Kilian
im Großen Hörsaal des Chem . Instituts der TH .
über „Die erzieherische und heilehde Wirkung der
Waldorfschulpädagogik “.

Beginn der Verbandsrunde im Basketball (Staf¬
fel II Karlsruhe ) : 9 . 10. , 19 Uhr , GYA — KTV 46 ,
Nebeniusschule ; 12. 10., 20 Uhr , Skiclub — Spvgg
Agon , Hochschulstadion ; 15 . 10 ., 20 Uhr , KTV 46
gegen Basketballclub Khe ., Hochschulstadion .

Pali . Ab heute im . Tagesprogramm „Station Af¬
rika “ . ein Film um das Missionsproblem mit Nils
Dahlgren , Rune Lindström und Carin Lederström
in den Hauptrollen .

Rondell . Ab heute „Die Farm der Besessenen“
mit Barbara Stanwyck , Wendel Corey , Walter
Huston u . a.

Kammer -Lichtspiele Durlach . Von Dienstag bis
Donnerstag „X A in Oberbayern “

, ein Lustspiel mit
Joe Stöckel und Ursula Grabley .

Goldene Hochzeit feierten am 5 . 10. die Eheleute
Leopold Heil , Knielingen . Reinmuthstraße 29 . Die
Stadtverwaltung hat dem Jubelpaar herzliche
Glückwünsche übermittelt .

Sein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei der Fa . C .
F . Müller feiert Herr Karl Dörflinegr .

Geburtstag . Frl . Hermine Schell, Werderstr. 55 ,
vollendet heute ihr 70. Lebensjahr .

Diese auf der Ausstellung gezeigten Basttiere
und selbstgefertigten Handpuppen aus Pa¬
piermache , angefertigt von Schülern der
Helmholtzschule , haben zwar keine unmittel¬
bare Beziehung zum Thema „Schulhaus “ ; in¬
direkt aber wird durch sie jene moderne
pädagogische Richtung repräsentiert , die auch
die dringende Forderung nach neuen Schul¬
häusern stellt . Fotos : Schlesiger

Was bringt das Staatstheater ?

Heute: „Der Konsul “
Ihn Großen Haus gastiert heute 20 U.hr im

Rahmen der „Karlsruher Herbstwoche “ das . Na¬
tionaltheater Mannheim mit der Oper „Der Kon¬
sul “ des Italo -Amerikaners Gian -Carlo Menotti ,
deren Erstaufführung an der Hamburger Oper
einen ebenso großen Erfolg hatte wie die späteren
Aufführungen in Frankfurt und anderen deut¬
schen Theaterstädten . Bei der Oper handelt es
sich um ein hochaktuelles Zeitstück im veristischen
Stil , das als Musikdrama im gegenwärtigen Opern¬
schaffen eine besondere Stellung einnitamt . Am
Dirigentenpult : Karl Fischer . (Ende 22 .30 Uhr ) .

Schauspielhaus : Heute um 20 Uhr ge¬
schlossen ® Vorstellung für di® Kunstgemeinde
Gruppe 1 „Ein Spiel von Tod und Liebe “, von
Romain Rolland . Ende 22 Uhr . Inszenierung : Leit¬
geb , Hauptrollen : Hansen (Sophie ) , Evertn
(Jerome ) , Nippen (Vallee ) .

In Landau : „Die Entführung aus dem Serail “ .

Amerikanische Schenkung
an die Bundesgerichte

Die Richter des Bundesgerichtshofes mit Prä¬
sident Weinkauff an der Spitze sowie Vizeprä¬
sident Dr . Katz vom Bundesverfassungsgericht
waren gestern vormittag im neuen Lesesaal des
Bundesgerichtshofes erschienen , um ein Ge¬
schenk besonderer Art entgegenzunehmen . Es
handelt sich um eine sehr wertvolle Sammlung
von Entscheidungen des Obersten amerikani¬
schen Bundesgerichts

'
, sowie um zahlreiche

rechtswissenschaftliche Werke , insgesamt 1600
Bände , die nun — eine Schenkung des amerika¬
nischen Volkes — beiden Gerichten , dem Bun¬
desgerichtshof ebenso wie dem Bundesverfas¬
sungsgericht , zur Verfügung stehen sollen .

Zugleich im Namen des Präsidenten des Bun¬
desverfassungsgericht dankte Präsident Wein¬
kauff dem Generalkonsul Debevoise , dem Übet -

bringer der Schenkung . In der Vergangenheit
seien in vielen Völkern Kollektivgefühle der
Feindseligkeit , des Mißtrauens , der Fremdheit
entwickelt worden , die wie ein zäher Nebel
zwischen den Völkern beharrten und die Ver¬
ständigung unmöglich machten . Durch nichts sei
die Verständigung leichter herzustellen als
durch Handlungen dieser Art , aus denen die

i Menschlichkeit und Herzlichkeit sichtbar werde .
„ Mögen diese Bücher helfen “

, so schloß Präsi¬
dent Weinkauff , „den Blick freizumachen für
die allen Völkern gemeinsame Substanz des
Rechts .“
- Im Auftrag des Hohen Kommissars übergab

dann Generalkonsul Debevoise die Bücher . Er
hielt dabei ein kurzes Referat über die Ent¬
wicklung des Rechts in den Vereinigten Staa¬
ten und erklärte zum Schluß , er überreiche diese
Sammlung mit dem Ausdruck des lebhaften
Gefühls der Freundschaft des amerikanischen
Volkes . w .

Lehrlinge stellten aus
Um den Eltern der Lehrlinge einen Einblick

in die Arbeit der angehenden Elektriker und
Feinmechaniker zu geben und um den Eifern
der Schulentlassenen , die in der Betriebswerk -

stätte des Badenwerks eine dreijährige Lehre
durchmachen sollen , zu zeigen was von ihren
Kindern verlangt wird , führt das Badenwerk
alljährlich eine Ausstellung von Lehrlings -
axbeiten durch . Die diesjährige Schau am Sams¬
tag im Speisesaal der Hauptverwaltung des

Badenwerks in der Hebelstraße zeigte erneut ,
daß die dem Badenwerk anvertrauten Lehr¬
linge von tüchtigen Meistern zu tüchtigen
Handwerkern herangebildet werden . Praktischer
und theoretischer Unterricht , jede Stunde Vor¬
bereitung auf den künftigen Beruf , keine Ne¬
benarbeiten , die mit dem Lehrverhältnis gar
nichts zu tun haben — das sind so günstige Ge¬
gebenheiten , wie man sie nur selten antrifft ,
die es aber auch verständlich machen , daß das
Badenwerk nur wirklich , talentierte Jungen
ausbildet : Jedes Jahr beginnen etwa 15 Schul¬
entlassene in der Betriebswerkstätte des Ba -

denweaks ihre Lehre . Die vorgelegteii Arbeiten
zeigen , was die Lehrlinge schon alles gelernt
haben : fräsen , feilen , nieten , bohren hobeln ,
drehen , senken und vieles mehr Elektroden
mit Messingmuttem , Tragzapfen . Fräsköpfe ,
Mikroskope , aufmontierte Leitungen , Schalt¬
tafeln — das sind nur Fragmente einer er¬
staunlichen Vielfalt , gleichwohl aber Beleg
der ersten Bewährung . E . K .
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Ein Unternehmen ohne Besitzer
Volkswagenwerk stellte 250 000 Wagen her — Nordhoff: Wirkungen der Aufwandsteuer „maßlos übertrieben*'

Das Volkswagenwerk gehört - zu den volks¬
wirtschaftlich bedeutenden Unternehmungen ;
es wirft mit seinen Eigenarten auch mancher¬
lei strittige Fragen auf . Das öffentliche In¬
teresse an diesem heute der Treuhänderschaft
des Bundes unterstehenden Werk ist begrün¬
det . Eine Zusammenkunft von Pressevertre¬
tern in Wolfsburg anläßlich der Herstellungdes 250 000 . Volkswagens gab Gelegenheit , zur
Lage des Betriebs , zu technischen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Einzelfragen und zumal
zur akut gewordenen Absatzlage bei Kraft¬
wagen Erklärungen und Ansichten der Werks¬
leitung zu hören .

Ansichten aus dem Volks Wagen werk werden
nicht alle von der übrigen deutschen Aulomobil -
. .idustrie geteilt . Das Volkswagenwerk hat in
mancher Hinsicht eine Sonderstellung , oder rich¬
tiger : hat die bei der Planung und Errichtung des
Werks schon gegebene Sonderstellung in mancher
Hinsicht behalten . Interessen stoßen sich hier
im gleichen Industrierahmen . Wenig erfreut wardie Automobilindustrie , als sie im Spätwinterbzw . Frühjahr von ihrer auch nicht breiten Blech¬
decke noch ein Stüde an Wolfsburg abgeben - mußte .Generaldirektor Dr . h . c . -Nordhoff hat manche
Ansicht geäußert , die von derjenigen seiner Indu¬
striekollegen abwich . Er hat diese Fälle um
einen Weiteren vermehrt ., in dem er sich als
„ Ketzer “ bekannte ; eine eigene Stellung zur Auf¬
wandsteuer auf Pkw .

Ein Werk „ohne Käpital “ bildet Sonder¬
rücklagen

Das Volkswagenwerk ist als Unternehmen ein
merkwürdiges Gebilde . Es hat nämlich keuien
Besitzer und kein Kapital . Bekanntlich von derDAF errichtet , wurde es nach dem Kriege von der
britischen Property Control übernommen und spä¬ter an die Bundesregierung zur treuhändeiuscoenKontrolle weitergegeben . Ein Abschluß der
GmbH , liegt noch nicht vor ; es wird erhofft , daß
der Beirat , der der Kontrolle des Bundes unter¬
steht , baldmögiich darüber eine Entscheidungfällt . Das Werk hat sich , wie man weiß , völligselbstfinanziert , die Kriegsschäden wurden rest -

, los beseitigt . Darüber hinaus konnte noch , wie
Dr . Nordhoff mitteilte , Rücklagen gebildet Wer¬
den , deren vom Beirat zu entscheidende Ver¬
wendung noch nicht bekannt ist .

Die Belegschaft des Werkes ist seit dem Vorjahrmit etwa 14 700 ziemlich beständig , während die
Produktion um etwa 23 ' /« anstieg . Es sind also
nicht nur mit den vorhandenen Arbeitskräften
wesentlich mehr Leistungen erzielt worden , son¬dern auch noch 500 praktisch Unbeschäftigte über¬
flüssig geworden . Man weiß freilich noch nicht ,wie die Entlastung ohne soziale Härten geschehensoll .

Keine Absatzsorgen
Die mit einiger Spannung erwartete Stellung¬nahme zur allgemeinen Absatzfrage angesichtseines „schiagartagen “ Rüdegangs bei Motorfahr¬

zeugen überraschte insofern , als , wie schon be¬
richtet , das Werk von dieser Entwicklung über¬
haupt nicht betroffen sei . Es ließen sich im Ge¬
genteil ganz starke Auftriebstendenzen erkennen .Um der Nachfrage halbwegs zu genügen , müßten
und könnten der Marktlage entsprechend 2500
bis 3000 Wagen im Monat mehr gebaut werden .Die Schwierigkeiten lägen beim Blech , was aber
im Grunde wieder eine Kohlenfrage sei . Kein
anderes Material biete solche Schwierigkeiten .Eine begründete Aussicht auf eine Besserung die¬
ser Situation in den nächsten zwölf Monaten be¬
stehe nicht . Es liege ein durchaus echter und be¬
stätigter Auftragsbestand von etwa 70 000 Volks¬
wagen im In - und Ausland vor . Aber selbst die
derzeitige unzureichende Versorgung mit Karos¬
serieblech könne in keiner Weise als gesichert
gelten .

Die Verteilung des Absatzes der VW-Produk -
tion wird wie folgt angegeben : Industrie 20*/«,Handel , Handwerk , Gewerbe , freie Berufe 57*/«,Behörden 8,8 */*, Ärzte 8*/*.

Große Erwartungen werden in die überseeischen
Märkte gesetzt , die erst am Anfang der Entwick¬
lung ständen . Insgesamt wurden in den neunMonaten dieses Jahres 27 500 Volkswagen expor¬tiert , 36"/» mehr als im Vorjahr , 35*/» der Produk¬tion bis Ende September von 78 000 VW . Es wird
iftit 140 Millionen DM Exporterlös in Devisen für
dieses Jahr gerechnet . Die in drei Jahren ge¬schaffene Ausiandsorganisatiop könnte mühelos
3000 Wagen im Monat mehr absetzen . In Süd¬
amerika eröffneten sich Perspektiven , die eines
Tages zu ganz neuen Methoden führen würden .Was die Kohlen anbetrifft , so sehe man absolut
nicht , wie es weitergehen werde . Kohle sei fürfünf Tage da — das Werk muß auch den Strom -
und Heizbedarf der 30 000 Einwohner der Stadt
Wolfsburg decken . Das auf Braunkohle umge¬stellte Kraftwerk bedarf der Helmstedter Braun¬kohle , daher besteht großes Interesse am Inter¬
zonenabkommen . „Inzwischen tröstet man unsmit amerikanischer Kohle “

, sagte Nordhoff , „die
vielleicht gar nicht so weit herkommt und die nurdeshalb einen amerikanischen Akzent hat , weilsie statt 55 DM die Tonne 160 kostet .“

Technische Entwicklungen
Gerüchte über Neukonstruktionen entsprächenvöllig der Wahrheit . Nordhoff verwies auf die

amerikanische Erfahrung : wenn man ein Jahr
lang den Kontakt mit der Entwicklung verliere ,brauche man fünf Jahre , um ihn wieder aufzu¬holen . Selbstverständlich werde an neuen Pro¬
jekten gearbeitet , auch an solchen , die unter

heutigen Gesichtspunkten phantastisch aussähen .
Was aber einmal getan werde , stehe völlig dahin .
„Es ist für eine Automobilfabrik ein großes Un¬
glück , wenn der Konstrukteur die erste Stimme
hat .“ Ein technisches Ziel sei . dahin zu kommen ,daß der Fahrer nur noch den Tachometer zu
beachten habe .

Preis soll möglichst stabil bleiben
Hinsichtlich der Preislage wurde die vorjährige

Preissenkung , die mit einer Lohnerhöhung ver¬
bunden war , als gerechtfertigt bezeichnet . Es sei
kurzsichtig , jeweils bis an die Grenze nach oben
zu gehen , die der Markt zulasse . Freilich stiegendie ' Materialkösten inzwischen unentwegt , alle
Rationalisierungerfolge im eigenen Haus seien
nur ein Tropfen auf den heißen Stein , der allge¬meinen Erhöhung der Produktionskosten von
allen Seiten her . Die Preiserhöhung am 1. Sept .sei ausnahmslos ohne negative Reaktion auf¬
genommen worden . Es werde versucht , den
Preis für den VW für eine sehr lange Zeit zu
halten . An der derzeitigen Methode des Er¬
satzteilhandels werde im Hinblick auf die Quali -
tätserfordernisse festgehalten ; das Publikum
würde sonst der leidtragende Teil sein .

Das Auto kein Luxus
Nordhoff wandte sich gegen die „unglaublich

rückständige und oberflächliche Auffassung “
, im

Automobil einen Luxus zu sehen . . Hunderttau¬
sende in Deutschland könnten ohne dieses frei¬
zügige Beförderungsmittel einfach nicht leben ,andere Hunderttausende würden auf einen Bruch¬
teil ihrer Leistungsfähigkeit zurückfallen , wenn
sie kein Automobil hätten . Es gebe wenig Ver -
arbeitungs - und AnwendungsmöglichkeHen von
Kohlen und Eisen , die wirtschaftlich und export¬
mäßig ergiebiger seien als das Automobil . „Wir
machen in der Automobilindustrie mehr als
zehnmal soviel Devisen aus einer Tonne Walz¬
eisen , als das bei direktem Export möglich wäre .
Die Häfen , die ich jetzt in Südamerika sah ,
liegen voll von deutschem Walzeisen , aber für
Automobile ist kein Material da .“

Eine ketzerische Meinung
Dr . Nordhoff bekannte sich in der Frage der

Aufwandsteuer und Autobahngebühr zu der „ket¬
zerischen “ Meinung , daß die Wirkung dieser vor¬
geschlagenen Maßnahmen „maßlos übertrieben “
werde . Er sei nicht der Ansicht , daß darin eine
echte Gefährdung des Kraftwagens liege ; es sei
leicht nachweisbar , daß der Betrag nur in einem
minimalen Verhältnise zu den allgemeinen Ko¬
sten der Automobilhaltung stehe . Er sehe kein
Verbrechen darin , daß Leute , die viel Geld auf¬
bringen , noch eine Kleinigkeit mehr bezahlen
könnten . N.

Stockungen in der südbadischen Industrie

Wollpreise aut fragwürdiger Grundlage

Die Lageberichte aus der südbadischen Industrie
betonen die undurchsichtige Entwicklung in vie¬
len Branchen und die schwierige Rohstoffver¬
sorgung , besonders bei der Kohle . Die Waggon¬fabrik Rastatt , die erhebliche Schwierigkeit mit
der Versorgung mit Walzwerkerzeugnissen hat ,befürchtet eine weitere Verschlechterung bei der
bevorstehenden Kontingentierung , da das Jahr
1950, in dem noch keine Neubauaufträge Vor¬
lagen , als Referenzperiode zugrunde gelegt wer¬
den soll . Schlechter Materialeingang und schlep¬
pende Zahlungen blieben nicht ohne Einfluß auf
die Liquidität . Materialschwierigkeiten und Koks¬
mangel beeinträchtigten auch die Produktion des
Thaieswerkes Rastatt , das 50°/» seiner Monats¬
erzeugung exporjjert . Die September -Produktion
war dort die geringste seit 14 Monaten . Das
Fehlen von Feinblechen müsse auch in einer sol¬
chen Spezialindustrie zwangsläufig zu weiteren
Produktionsrückgängen führen . Daimler -Benz hat
in Gaggenau das Produktionsprogramm im Hin¬
blick auf den Absatzmangel , eingeschränkt . Die
Absatzstockung im Inland wird durch abwartende
Haltung der Käufer im Hinblick auf neue Steuer¬
gesetze und die Kreditrestriktion erklärt ; im
Auslandsgeschäft fehlen Importlizenzen , auch
mangele es an Schiffsraum . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß mehr und mehr auch die Abnahme¬
verpflichtungen der Käufer infolge der schlech¬
ten Liquidität nicht erfüllt werde . Die Rund¬
holzversorgung ist denkbar schlecht . Nach den
Berichten einiger Sägewerke seit seit einigen
Wochen von keinem Waldbesitzer eine Rund¬
holzzuteilung mehr gemacht worden . Die Folge war

Kurzarbeit und in einigen Fällen Stillegung .
Auch die Möbelindustrie sieht sich schlecht , teil¬
weise katastrophal versorgt . Die Preisent¬
wicklung tendiert nach oben . Nach dem Bericht
eines Flüchtlings -Betriebes (Holzspanschachteln )
könnten weitere 20 Flüchtlinge beschäftigt wer¬
den , wenn seitens der Forstverwaltung mehr
Verständnis für das Elend der Heimatvertrie¬
benen aufgebracht würde '

. Mit Resignation heißt
es , daß diese Ämter wenig von einem solchen
Betrieb wissen wollten und es auch schwer
sei , ihnen beizubringen , daß ein Spezialbetrieb
mit so geringem Holzverbrauch eine große Zahl
Arbeitskräfte beschäftige .

Während in der Papierindustrie über Rohstoff¬
mangel nicht mehr geklagt wird , bereiten die
leeren Kohlenlager überall ernste Sorge . Nur
10 Prozent des Bedarfs werde zu normalen Prei¬
sen geliefert , der Rest müsse mit amerikanischer
und „ Schwarz “kohle zu Preisen zwischen 140 und
170 DM je Tonne gedeckt werden . In der Beklei¬
dungsindustrie ist die Lage nicht einheitlich , in
der Herrenkonfektion wird ein weiterhin stocken¬
der Absatz festgestellt . In der . Ledererzeugongs -
industrie machte sich erst gegen Ende des Vor¬
monats eine geringe Erholung bemerkbar . Zufrie¬
denstellend ist die Absatzlage der meisten Koffer¬
fabriken , aus jahreszeitlichen Gründen ist auch
die Schuhproduktion etwas angestiegen . In der
Zigarrenindustrie hat sich im Verlaufe des Sep¬tember die Lage weiterhin leicht entspannt , frei¬
lich nicht überall ; die Anzahl der kurzarbeitenden
Betriebe ist beträchtlich zurückgegangen .

Auftragsrückgang im Handwerk
Zur Lage im südbadischen Handwerk nimmt die

Handwerkskammer in Freiburg in einem Bericht
Stellung . Wenn sich auch in einzelnen Berufen ein
saisonbedingter Aufschwung bemerkbar machte ,so sei doch im allgemeinen ein Auftragsrückgangfestzustellen , dessen Auswirkungen durch ein
ständiges Steigen der Außenstände verschärft
werden . Die erhoffte Besserung im Bauhaupt -
und Baunebengewerbe durch Vergebungen der
französischen Besatzungsmacht sei nicht eingetre¬ten . Diese Aufträge bedeuteten ausschließlich eine
Förderung des Generalunternehmertums . Beson¬
ders schlecht sei die Auftragslage der ländlichen
Schmiede - und Wagnerbetriebe sowie des länd¬
lichen Bauhandwerks , besonders im Schwarzwald .Die Verschlechterung der Auftragslage sei nicht
zuletzt zurückzuführen auf die immer offensicht¬
licher um sich greifende Schwarzarbeit sowie die
zunehmende Regiearbeit , deren Bekämpfung trotz
ministerieller Erlasse durch staatliche Behörden
völlig vermißt wird . Die nachteiligen Folgen der
Krediteinschränkung machten sich besonders im
Zusammenhang mit den wachsenden Außenständen
bemerkbar . Aufbauhilfe aus Mitteln der Sofort¬
hilfe wurde zwar für handwerkliche Existenz¬
gründungen ausgegeben , doch fehle jede Möglich¬keit zu oft dringend notwendigen Investitionen .
Trotz aller Bemühungen sei es nicht gelungen ,die ERP -Kredite für das badische Handwerk zu
erhalten . Die immer schwieriger , unübersicht¬
licher und umfangreicher werdenden steuerrecht¬
lichen Bestimmungen , besonders die Richtlinien
für die Steuererklärungen 1950, werden von den
meisten handwerklichen Betrieben als eine kaum
zu bewältigende Belastung empfunden .

Chemie noch behindert
In einer Erklärung der Badischen Anilin - und

Sodafabrik heißt es, ' die ) Produkte Ammoniak ,Chlor und Styrol seien zwar freigegeben worden .Die Herstellung etlicher für die Friedensfertigung
unbedingt erforderlicher Chemikalien stehe jedochnach wie vor unter Kontrolle , so Produkte , die
zur Herstellung von Zwischenprodukten für Farb¬

stoffe , Weichmacher und pharmazeutische Erzeug¬nisse benötigt werden . Beschränkung bestehe auch
weiterhin für Cyanwasserstoff (Blausäure ) , der
zur Herstellung der Vorprodukte von Kunstfasern
wie Perlon und Orion in großen und mit der Zeit
steigenden Mengen erforderlich sei . Ebenso ver¬
halte es sich mit Sauerstoff , der für autogenesSchweißen sowie für die moderne Koksvergasung
gebraucht werde . Zwar stehe gasförmiger Sauer¬
stoff nicht unter alliierter Kontrolle . Bei dessen
Herstellung durch Luftzerlegung müßten aber
zwangsläufig gewisse Mengen flüssigen Sauerstoffs
entnommen werden . Durch die Kontrolle , des flüs¬
sigen Sauerstoffs werde daher die Gesamterzeu¬
gung von Sauerstoff wesentlich eingeschränkt . Die
Methyl - , Äthyl - und Propylamine , die von der
Verordnung Nr . 8 der Hohen Kommission eben¬
falls erfaßt sind , seien als Vorprodukte in der
pharmazeutischen Industrie von größter Wichtig¬keit . Salpetersäure mit einer Konzentration von
97 •/» und mehr werde bei der Herstellung der
Kunststoff - und Farbenstoffprodukte gebraucht .

Nürnberger Lebensversicherung AG
Das Unternehmen hatte einen Versicheruigs -

bestand von rd . 450 Mill . DM gegen 450 Mill . RMbei der Währungsreform ; die Prämieneinnahmen
betrugen im ersten Halbjahr 1951 rd . 15 Mill .DM . Nach einem Vermögenszuwachs von 30 Mill .DM ist der Anteil der Ausgleichsforderungen
knapp 35*/» des Vermögens .

Mannheimer Produktenbörse
8. Oktober

Inlandshafer 45.50—46.75 DM , Auslandshafer
40V=—41 ’/:, Weizenmehl Type 550 46’/*—47V», Wei¬
zenmehl Type 600 64,20- 56,70—54,10—50,35 , Indu¬
striehafer 40—40V*. Industriehafer für Futter¬
zwecke 38—38Vi, Weizenkleie 26' /«—26-’/i , Roggen¬kleie 251—051/», Weizenmehl 28 V=—29 , Trocken¬
schnitzel lose — neue — 15, getr . Biertreber 2P/s ,Malzkleie 21 , extrah . Rapsschrot 23—28 1/», Kartof¬
feln 6,60—6,80 p . 50 kg , Kokosschrot 28,50—29 , Palm -
kemschrot 26—27 . Tendenz : freundlicher .

Am Weltrohstoffmarkt zeichnete sich als hervor¬
stechendste Entwicklung ein scharfer Preisauftrieb
bei Wolle ab . Auf den australischen Auktionen
stiegen in der letzten Woche einige Lose um 50“/«.
In erster Linie gaben hierfür umfangreiche Käufe
der USA den Ausschlag . Seit Anfang Oktober
treten die USA auf den australischen Auktionen
wieder öffentlich als Käufer auf , und zwar in
einem Augenblick , in dem das Angebot geringerals erwartet ist . Allerdings befürchtet man in
Kreisen der Schaf Züchter , daß sich die USA , wie
in der . vorangegangenen Saison , plötzlich wieder
vom Markt zurückziehen , was zu einer bedeuten¬
den Preiskorrektur führen würde . Nüchterne Be¬
urteiler weisen immer wieder darauf hin , daß
eine gesunde Preisentwicklung lediglich von einer
stärkeren Nachfrage der zivilen Verbraucher aus¬
geben könne , für die jedoch noch keinerlei An¬
zeichen vorhanden sind . Man nimmt daher an , daß
die erwähnten Auftriebsfaktoren die Preisentwick¬
lung voraussichtlich nur für verhältnismäßig
kurze Zeit beeinflussen . Freilich steigt der
Rüstungsbedarf ständig , auch haben zahlreiche
Verarbeiter wohl mit ihren Käufen zu lange ge¬wartet in der Hoffnung auf einen weiteren Preis¬
rückgang , sich jetzt aber zur Deckung ihres Be¬
darfes gezwungen gesehen . Andererseits dürfte
das Ergebnis der australischen Wollschur hinter
den Erwartungen Zurückbleiben . Gegen ursprüng¬lich 3,62 Mill . Ballen Wollanfall rechnet man neuer¬
dings nur noch mit 3,40 Mill . Ballen .

Bei der Baumwolle setzte sich der Auftrieb für
ägyptische Baumwolle fort . Er wird mehr auf - die
Zurückhaltung der Erzeuger als auf eine ge¬besserte Auslandsnachfrage zurückgeführt . Die
Ernte steht allgemein gut .

Am Londoner Kautschukmarkt neigten die Preise
eher zur Schwäche , erst auf die festere Tendenz
in Singapur hin setzte sech eine leichte Erholungdurch .

Die Haltung der internationalen Märkte für
Häute und Felle war fest . Das Kaufinteresse ließ
jedoch jeweils nach , sofern die Preise zu stark er¬
höht wurden .

Am New Yorker NE-Metallmarkt war am be¬
merkenswertesten die Heraufsetzung der Stopp¬
preise für Blei und Zink um 2cts je 1b.

Die Lage am nordamerikanischen Kupfermarktwird durch die notwendig gewordene Freigabe

von 30 000 tons aus der strategischen Reserve ein¬
deutig gekennzeichnet . Die Festlegung eines in¬
ternationalen Zuteilungsschlüssels für Kupfer und
Zink durch den Internationalen Rohstoffausschuß
dürfte auf die Versorgung der beteiligten Länder
kaum einen Einfluß haben , da diese voraussicht¬
lich nicht in den Genuß der ihnen zugeteilten Men¬
gen kommen werden .

Beginn von Interzonenlieferungen
Die Sowjetzonenbehörden haben mit der täg¬

lichen Ausfertigung von Warenbegleitscheinen für
Lieferungen ins Bundesgebiet entsprechend den
Vereinbarungen zum Interzonenhandelsabkommen
begonnen . Die ersten Warenlieferungen aus der
Sowjetzone sollen , nach einer Ankündigung der
Sowjetzonenbehörden , in diesen Tagen die Zonen¬
grenze passieren .

Erdöl in Kuwait 'steigt sprunghaft
In Kuwait sind bis einschließlich Juli 13 657 689 t

Rohöl gefördert worden . Man rechnet für 1951
mit einer Gesamtförderung von über 23 Mill . t

•gegenüber 17 Mill . t im Vorjahre . 1946 belief ,=ich
die Gesamtförderung noch auf 0,8 Mill . t . Die
Entwicklung einer derartig gewaltigen Pro 1 ik-
tion in so verhältnismäßig kurzer Zeit ist bisher
in der Geschichte des Erdöls ohne Beispiel .

Aus den Erdölfeldern in Persien sind bis
Ende 1950 insgesamt 2 274 Mill . Faß Rohöl (gegen¬
wärtiger Marktwert fast 5 Mrd . Dollar ) geför¬
dert worden .

Nach USA -Innenminister Chapman werde der
Verlust der westlichen Welt von 610 000 Faß
persischem Erdöl täglich zu 275 000 Faß durch öl
aus anderen Teilen des Mittleren Ostens und
aus karibischen Gebieten , mit dem Rest aus den
USA gedeckt werden können . Obwohl diese zu¬
sätzliche Versorgung so gut wie sichergestellt sei ,müsse die Erdölproduktion der USA in den näch¬
sten fünf Jahren um etwa 250 000 Faß täglich
gesteigert werden .

In den ersten acht Monaten dieses Jahres
erreichte der Export fabrikneuer Automobile und
Straßenzugmaschinen aus dem Bundesgebiet mit
81 293 Einheiten fast das Gesamtausfuhrergebnisdes ganzen vergangenen Jahres von 83 450 Fahr¬
zeugen .

Höhere Kohlenproduktion wichtigste Aufgabe
Eine Erhöhung der Kohlenproduktion sei zurZeit in Deutschland das bedeutendste wirtschaft¬liche Problem , sagte der neu ernannte Leiter derECA -Sondermission für die Bundesrepublik ,Michael Harris . Er sei überpeugt , sagte Harris ,daß die Deutschen das Problem lösen werden .
Harris sprach die Hoffnung aus , daß dieRuhrbehörde zu einer schnellen Entscheidungüber den Beschluß der Bundesregierung kommt ,den deutschen Kohlenexportpreis zu erhöhen .Er spreche nur für die amerikanische Seite . Har¬

ris , der auch als Wirtschaftsberater des ameri¬
kanischen Hohen Kommissars fungiert , deutetean , daß die Amerikaner nicht grundsätzlich gegeneine Erhöhung des deutschen Kohlenexportpreisessind .

Das europäische Kohlendefizit — im kommen¬den Jahr rund dreißig bis fünfzig Millionen Ton¬
nen — werde nur zum Teil durch Importe ausden USA ausgeglichen werden können . Ameri¬kanische Kohle sei unbegrenzt vorhanden . . Es fehl¬
ten aber der Schiffsraum und die Auslademög¬lichkeiten in den europäischen Häfen . Die euro¬
päischen Kohlenimporte aus Amerika erforder¬ten außerdem zusätzliche Mittel von sechshundertMillionen bis zu einer Milliarde Dollar im Jahr .Fast die Hälfte der Kosten amerikanischer Im¬
portkohle entfielen auf den Transport . In derletzten Hälfte dieses Jahres seien das für die
Bundesrepublik etwa 75 Mill . Dollar gewesenDie ECA habe bisher 531 Mill . Mark aus Gegen¬wertsmitteln im deutschen Kohlenbergbau in¬vestiert . Harris versicherte : „ Wir sind davon
überzeugt , daß die deutschen Arbeiter sowohl wiedie Arbeitgeber alle notwendigen technischen
und organisatorischen Fähigkeiten besitzen , umeine wesentliche Erhöhung der Produktion zuerzielen .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Mit der Anlandung von 87 021 Zentnern Fisch ,davon 82188 Zentner Heringen , wurde am6. Oktober in den vier norddeutschen Fischerei¬

häfen Bremerhaven , Cuxhaven , Hamburg und
Kiel alle bisherigen Fangrekorde weit übertroffen
und die höchste Tagesanlandung in der Geschichteder deutschen Hochseefischerei verzeichnet . Be¬reits in den letzten Wochen waren Rekordanlan -
dungen von 52 000 bis über 70 000 Zentner erfolgt .Die Erdölförderung im Bundesgebiet
stieg im September auf 121161 t gegenüber 120153
Tonnen im Vormonat .

Der Überschuß der Bundesrepublik bei der
Europäischen Zahlungsunion ist von
51,1 Mill . Dollar auf 40 Mill . Dollar im September
zurückgegangen .

Die Vacuum Öl AG Hamburg — Tochtergesell¬schaft der Socony Vacuum Oil Co , Inc ., New York— hat mit dem Bau einer neuen Crack - An¬
lage mit einer Jahresdurchsatzkapazität von
400 000 t (auf Rohöl bezogen ) in Bremen -Oslebs¬hausen begonnen . Die neue Anlage , die rund 12Mill . DM erfordert , wird mit Unterstützung derECA errichtet .

Die Reisernte des kommenden Jahres wird
ausreichen , um den Mindestbedarf der Importlän¬der Mittelostasiens zu decken , verlautete aus Krei¬
sen des Beratenden Reisausschusses in Singapur .Die US -Regierung beabsichtigt , die Monopolstel¬
lung des großen US -Chemietrusts E. I . du Pont de
Nemours & Co . auf dem Gebiete der Nylonpro¬duktion zu brechen . Nach Mitteilung eines Son¬
derbeauftragten der General - Staatsanwaltschaft
plant die Regierung in diesem Zusammenhang die
Lizenzen der Nylonpatente der genannten Firma ,auch anderen Produzenten zugänglich zu machen .

Nach einem Bericht des Internationalen Büros
gegen Alkoholismus in Genf verbrauchen die USA
gegenwärtig je ' Kopf der Bevölkerung pro Jahr
etwa 80 Liter Bier gegen nur 62 Liter i . J . 1938 .

Europäische Gerüchte , denen zufolge der Han¬
del mit deutschenBondsinNewYorkinnaher Zukunft freigegeben werden soll , sind voneinem Sprecher der New Yorker Wertpapierbörseals voreilig bezeichnet worden . Trotzdem seien die
Aussichten für eine Aufnahme des Handels mit
deutschen Bonds noch vor Ende dieses Jahres nach
wie vor günstig .

Der Steueranteil am Kaufpreis
In der Bundesrepublik wurden im letztenJahr 3,8 Mrd . DM aus Steuern , Zölleii usw . aufLehens - und Genußmittel eingenommen . Um-

gerechnet auf dde Zahl der Haushaltungen er¬gibt sich daraus je Haushaltung ein Betrag von
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ca . 250 DM . Vor dem Kriege belief sich dde ver¬
gleichbare Summe auf 108 RM . Da der Steuer¬satz im Preis zahlreicher Lebens - und Genuß -
mittel oft dde Hälfte und mehr des Verkaufs¬
preises ausmacht (siehe Zeichnung ) , ergibt sichalso , daß der Fiskus zu einem wesentlichen Teilfür die Teuerung auf diesem Gebiet verantwort¬lich ist .

Ostflüchtling gewann 258 000 DM
Der Ostflüchtling Obersteuerinspektor Max

Schmidt aus Remscheid - Lennep gewann im Toto
des West -Süd -Blocks 258 000 Mark . Er ist einer der
beiden Wetter , die zwölf richtige Tips - hatten .Der 42jährige Steuerinspektor hat bereits über ein
Jahr im Toto gespielt aber nie etwas gewonnen .Er füllte jede Woche drei Tipzettel mit - immer
gleichbleibenden Zahlenreihen aus . Er ließ sich
niemals dazu bewegen , diese Standardtips nach
Verlust - oder Gewinnchancen der Mannschaften
abzuändem . „Meine Sturheit ist belohnt worden “
meinte er . Schmidt ist verheiratet und hat ein an
Kinderlähmung schwer erkranktes Kind . Er hofft ,mit dem Gewinn jetzt manches für die Heilungseines Kindes tun zu können . „Selbstverständlich
bleibe ich in meinem Amt “

, sagte er , als er ge¬fragt wurde , ob er nicht seinen Beruf jetzt anden Nagel hängen welle .
Der zweite Gewinner im ersten Rang d4r Zwöl¬

ferwette in Höhe vön ■256 900 Mark ist auf eine
Wettgemeinschaft in Frankfurt gefallen , die sich
aus fünf Schlossern der Firma Casella zusammen¬setzt . Zwei der glücklichen Gewinner sind Flücht¬
linge , einer davon Spätheimkehrer , der zumerstenmal im Fußball -Toto gewettet hat . Die rich¬
tige Tipreihe hatte ein ehemaliger aktiver Fuß¬
ballspieler ausgefüllt . Jeder der fünf Teilnehmererhält jetzt rund 50 000 Mark . Trotz ihrer hohen
Gewinne wollen alle bei der Firma bleiben .

Kein Vereinswechsel Schades
Das Gerücht , der deutsche Rekordinhaber sämt¬licher Laufstrecken von 2000 .bis 10 000 Meter , Her¬

bert Schade , wolle seinen Verein , Barmer TV 46 ,verlassen , um sich einem Leichtathletikverein sei¬ner Heimatstadt Solingen anzuschließen , entbehrtnach Mitteilung des Barmer Turnvereins vorläufigjeder realen Grundlage . Nach Pressemeldungensollten kleine Differenzen mit dem Trainer , Artur
Lambert , sowie die Tatsache , daß Schade als ge¬

bürtiger Solinger einem beständigen psycholo¬gischen Trommelfeuer von Fragen , Bemerkungenund „Parolen “ von Solinger Kreisen ausgesetzt ist ,in dem feinnervigen Athleten den Wunsch wach¬
gerufen haben , den „gordischen Knoten “ irgend¬wie zu durchschlagen , auch , wenn es sein müßte ,durch einen plötzlichen Wechsel nach Solingen . Es
wäre aber mit Sicherheit anzunehmen , so wurde
vom Barmer Turnverein mitgeteilt , daß Schade das
höhere Ziel Helsinki nie aus dem Augen verlieren
und so wenigstens noch für ei * Jahr die lokal -
patriotischen Regungen unterdrücken wird , um ,wie in der bisherigen , so wunderbar erfolgreichen
Weise in freundschaftlichem Einvernehmen mit
Artur Lambert der deutschen Leichtathletik zu
dienen .

Die zwölf Grand -Prix -Rennen 1952
Die in Paris tagende Sport -Kommission des In¬

ternationalen Autobobil -Verbandes (FIA ) legtedie Termine der zwölf genehmigten , internatio¬
nalen Grand Prix -Rennen fest , unter denen sich
auch die acht Weltmeisterschaftsläufe befinden .Der Große Preis von Deutschland wird als sechs¬
ter Lauf am 3 . August auf dem Nürburgring aus¬
getragen . Im einzelnen hat der Terminkalender
folgendes Aussehen :

18 . Mai : Großer Preis der Schweiz in Bern
(WM-Lauf ) , 22 . Mai : Großer Preis von Luxem¬
burg , 30 . Mai : 500 Meilen von Indianapolis (USA )
(WM-Lauf ) , 2 . Juni : Großer Preis von Monaco
(Sportwagen ) , 22 . Juni : Großer Preis von Belgien
(MW-Lauf ) , 6 . Juli : Großer Preis von Frankreich
(WM-Lauf ) , 19 . Juli : -Großer " Preis von Englandin Silverstone (WM- Lauf ) , 27 . Juli : Großer Preis
von Holland , 3 . August : Großer Preis von Deutsch¬land (WM-Lauf ) , 7. September : Großer Preis vonItalien (WM-Lauf ) , 26 . September : Großer Preis
von Spanien (WM-Lauf ) und 14. Dezember : Gro¬ßer Preis von Rio de Janeiro . Diese Termine be¬
dürfen jedoch noch der formellen Genehmigungdurch die FIA .

Toto -Quoten
West-Süd-Block : Zwölfer -Wette : 1 . Rang 2 Gew ,je 258 945,50 DM , 2. Rang 90 Gew . je 5 754,30 DM,3. Rang 1 313 Gew . je 394 DM . Zehner -Wette : 25

Gew . je 12 080 .90 DM , 2. Rang 562 Gew . je 536,90DM , 3. Rang 6 049 Gew . je 49 .70 DM.
Nord -Block : 1. Rang (11 richtige ) 330 Gew . je1168,50 DM , 2 . Rang 5864 Gew . je 63 .50 DM , 3 .

Rang 36322 Gew . je 10 .30 DM .
Bayern : Normalwette : 1 . Rang 2 Gew . je 51479DM , 2. Rang 257 Gew . je 400.60 DM , 3. Rang 2709Gew . je 38.— DM . Zusatzwette : 1 . Rang 62 Gew . je304 .10 DM , 2. Rang 889 Gew . je 21 . 10 DM . Inter¬

nationale Zehn : 1 . Rang 33 Gew . je 236 .70 DM,2. Rang 378 Gew . je 20 .60 DM , 3. Rang 1902 Gew .je 4.10 DM.
*

Kursistenlehrgang in Karlsruhe . Unter Leitungvon Verbandsportlehrer Ruchay findet vom 8 . bis
13 . Oktober ein Lehrgang der Auswahlspieler fürdas Bundespokalspiel Nordbaden — Rheinhessen -
Pfalz in Karlsruhe (Hochschulstadion ) statt .

In Paris -Longchamps wurde neben dem Prixde L ’Artf de Triomphe das Grand Criterium , der
französische Preis des Winterfavoriten (fünf Mil¬lionen Francs , etwa 60 000 DM — 1600 m ) entschie¬den . Bei elf Startern verwies Cosmos den Siegerdes Baden -Badener Zukunftsrennens , Faubourgh ,auf den zweiten Platz .

Unser Tip
Schweiz B — Deutschland B 0 2
Nord — West 1 1Süd — Südwest I 2Berlin — München 2 1Fortuna Düsseldorf — FSV Frankfurt 1 0VfL Neckarau — TuS Neuendorf 0 2TSV Eimsbüttel — Eintracht Braunschweig 1 1Viktoria Hamburg — Göttingen 05 II
SSV Reutlingen — BC Augsburg . 1 1
Spfr Wanne -Eickel — 1. FC Köln 2 0VfL Neustadt — Phönix Ludwigshafen 2 1
Young Fellows Zürich — Kickers Stuttgart 1 1VfR Kaiserslautern — Eintracht Trier 1 1
Spvgg Herten — Borussia Dortmund 0 2

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Der Oberhausener Juskowiak mußte für dasBasler B-Länderspiel gegen die Schweiz ' durch

Emberger (Offenbacher Kickers ) ersetzt werden ,da er vom westdeutschen Fußballverband nacheinem Platzverweis für zwei Meisterschaftsspielegesperrt wurde .
Rund 100 000 DM Transfer zahlte Lazio Rom fürden norwegischen Nationalspieler Ragnar Larsen .Hollands Weltmeister Jean Pronk gewann beideLäufe der Steherrennen in Bonn über 30 und 50Kilometer vor Schorn (Köln ) und Lohmann (Bo¬chum ) .
Der „Fliegende Baske “ , Jean Borotra , schlug mitseinen 53 Jahren anläßlich des bekannten Queens -

Club -Turniers den 31jährigen englischen SpielerTony Mottram , sicher 6 :3, 6 : 1.
Für England gegen Österreich , das Fußball -

Länderspiel am 28. November im Londoner
Wembley -Stadion , wurden bisher schon 60 000Karten verkauft .

In Badenweiler fand ein Lehrgang für den deut¬schen Tennisnachwuchs statt , an dem mit Feld¬bausch (Mannheim ) , Pöttinger (München ) , Gies
(Bielefeld ) , Huber und Mü # r (beide Nürnberg )die besten Nachwuchsspiefer teilnahmen . Die
Leitung hatten Kurt Pohmann und FerdinandHenkel . Kurt Pohmann erklärte , daß man für dieZukunft des deutschen Tennissports nicht zuschwarz zu sehen brauche . Die Nachwuchsspielersind durchschnittlich 19 bis 20 Jahre alt .

Walter Klinge hat den MTV Braunschweig ver¬lassen und sich der Schwimmabteilung des OhligserTV angeschlossen . Klinge studiert zur Zeit an der
Sporthochschule Köln .

Italienischer Tennismeister 1951 wurde in Mai¬land der junge Fausto Gardini , der AltmeisterGiannd Cucelli mit 6 :4 , 7 :5 , 6 : 1 schlug .
Sieger im StraBen -Radrennen Paris — Toursüber 251 km wurde überraschend der Franzose

Jacques Dupont in 5 :58 :54 Stunden vor Martini
(Italien ) , Redolfi , Chuptn (beide Frankreich ) und
Blomme (Belgien ) . In dieser Gruppe befanden sich
noch sechs weitere Fahrer (alle gleiche Zeit ) . Den
Endspurt des dann mit einer Minute Abstand fol¬

genden Hauptfeldes gewann der Schweizer Sprin¬
termeister Oskar Plattner . Die Asse Ferdi Kühler ,Hugo Koblet , Magni und Bobet wurden erst im
22. Rang klassiert .

Während der Internationalen Segelflugwoche in
Hirzenhain (Hessen ), die mit einer Feier in der
Fliegerhalle endete , fanden 503 Starts und 61
Uberprüfungsflüge für den Luftfahrerschein statt .Nun können die alten Segelflieger auch wiederals Ausbilder tätig sein . Die Segelflugwoche wurde
von - 15 000 Personen besucht .

Wolf Hirth , der Präsident des Deutschen Aero -
Clubs , erklärte beim Flugtag auf dem Hombergbei Schwäbisch -Gmünd , die deutschen Segelfliegerhätten zwar viel aufzuholen , sie wollten aber
trotzdem in Ausscheidungskämpfen drei bis fünf
Flieger ermitteln , die Deutschland im kommenden
Jahre bei den Weltmeisterschaften in Spanien ver¬
treten sollten . Wolf Hirth gab bekannt , daß der
Deutsche Aero -Club heute 24 000 Mitglieder zählt .Der Flugtag hatte etwa 30 000 Zuschauer auf den
Homberg gelockt , ln einer „Weihe “ startete che
bekannte Fliegerin Hanna Reitsch zu einem etwa
dreistündigen Flug .

Mit 58,86 m stellte Danilo Zerjal einen neuen
jugoslawischen Rekord im Hammerwerfen auf .

„Tantieme“
gewinnt Prix de l’Arc de Triomphe

Der Kampf um Europas größte « Pferde renne * ,den mit 25 Millionen Francs (etwa 300 000 DM)dotierten Prix de l 'arc de Triomphe , wurde aufder klassischen Bahn von Longchamps mit demSiege des vierjährigen „Tantieme “ aus dem StallFrancois Dupre entschieden . Mit dem Vorjahrs¬sieger „Tantieme “ , der den Italiener „Nuccio “
um zwei Längen hinter sich ließ , siegte derFavorit des 2400 -Meter -Reonens , das wie immerzahlreiche Turffreunde aus Frankreich und demAusland angezogen hatte . „Le Tyrol “ aus demStall R . B . Straßburger wunde eine Länge hinter
„Nuccio " Dritter . „Tantieme " zahlte für Silg27 :10 und 17 :10 für Platz .
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Sittliches Afrika
Als ich noch ganz klein war , stricktenund nähten

die rmssionsbeflissenen besseren Damen allerlei ,
Kleidungsstücke für die armen nackten Neger¬
kinder in Afrika , damit sie nicht so .unanstän¬
dig herumlaufen müssen . Das war eine schöne
und fleißige Tat zur Hebung der Sittlichkeit im
dunkelsten Erdteil .

Mittlerweile sind etliche Jahre vergangen ,
und es hat sich einiges geändert . Darunter
offenbar , auch das Gefühl afrikanischer Be¬
hörden für Sittlichkeit . Man scheint schamhaft
geworden zu sein im Land der ehemaligen
Heiden , schamhafter als Europa .

Wenn es eines Beweises dafür bedürfte , so
könnte ihn die Württembergische Metallwaren -
fabrik in Geislingen liefern . Dort haben nämlich
die Stadtväter der Hauptstadt von Nigeria , der
Negerrepublik in Afrika , eine Brunnenfigur be¬
stellt . Als Vorbild gefiel ihnen eine Plastik des
Bildhauers David Fahrner besonders gut ; es ist
eine Tänzerin . Nur eines hatten sie an der
metallplastischen Riesenjungfrau , die zwei Me¬
ter hoch gegossen werden soll , auszusetzen . Sie
tanzt nämlich völlig nackt .

Und so baten die afrikanischen Besteller die
Fabrik , man möge die Figur der nacfcten Tän¬
zerin leicht bekleiden .

Woran man wieder einmal erkennen , kann , daß
Afrika ein immer noch nicht ganz erforschter
Erdteil ist . Diesmal psychologisch . Alois

Milde Strafe
für ungetreuen Gefängnisbeamten

Mannheim (nk ). Ein nach der Ansicht vieler
Zuhörer ungerechtes Urteil fällte die zweite
Große Strafkammer Mannheim , als sie den
32 Jahre alten Justizoberwachtmeister Leopold
Jungkind wegen schwerer passiver Bestechung
zu nur 14 Monaten Gefängnis verurteilte .
Jungkind war der dritte von fünf Beamten
des Aufsichtspersonals im Mannheimer Landes¬
gefängnis , die sich wegen verschiedener Un¬
regelmäßigkeiten , d - h . Bestechung und Dieb¬
stahl zu verantworten haben . Aber , obwohl er
sich weit schwerer verging als die beiden bis¬
her Verurteilten , fiel seine Strafe wesentlich
milder aus . Der Antrag des Ersten Staats¬
anwalts auf 27 Monate Gefängnis kam zu Fall ,
da das Gericht mehrere Bestechungen amne¬
stierte , weil sie bereits entsprechende Zeit zu¬
rückliegen . Während bei den bisher Verurteil¬
ten viele Taten durch Mitleid mit den Straf¬
gefangenen entschuldigt werden konnten , war
Jungkind gewinnsüchtig und ließ sich von
begüterten Häftlingen Geldbeträge bis zu
600 DM für seine Gefälligkeiten geben , wäh¬
rend er andere ' besondere streng behandelte .
Einen Häftling ließ er verabredungsgemäß
laufen , als er ihn zum Zahnarzt nach Heidel¬
berg bringen sollte . ★

Mergentheim (K) . Ein unter Alkohol¬
einfluß stehender junger Mann bestieg in der
Nacht am Blitzableiterseil das 20 Meter hohe
Dach der Marienkirche . Er machte sich erst ,an
den Abstieg , als die Polizei wieder abgezogen
war .

Beerenauslese vom Deutschen Weinfest
In Neustadt, dem Aachen des Weins , wurde Gisela Koch zur Deutschen Weinkönigin 1951/52 gewählt

Bahnwärterhäuschen zieren in aller übrigen
Welt Rosen oder Fuchsiengehänge . Wo sich aber
an ihre Mauern ein Rebstock klammert , beginnt
die Pfalz . Und wo der Wellengang der Haardt¬
hügel , in der goldenen , herbstklaren Weite der
vorderpfälzischein Ebene verebbt , fügt die deut¬
sche Weinstraße die gebenedfeiten Namen pfäl¬
zischen Edelweinbaus zur Kette . Herxheim am
Berg , Hallstadt und Ungstein . Dürkheim , Wa¬
chenheim . Forst und Deidesheim wecken
Visionen topasgelben Gefunkels . Im Zwei -Liter¬
pokal . den Weinprinzessin Gertrud auf dem
Edenkofoener Marktplatz den Gästen kredenzt ,
spiegeln sich kopfüber Sandsteintorbögen , re -
benübertropfte WirtshausschdJder und winkel¬
selige Gäßchen . Mit Wein scheint der Mörtel an¬
gerührt , der Leinsweiler zmammenhält . Seine
Häuser duseln selig beschwingt , windschief und
beneidenswert gleichgültig gegen iedes Lot
und Maß .

Rote Dämmerung iiegt in der durchglühten
Rebenlaube am Slevogt ^Schlößchen Neukasteh
Hier möchte man es den Reben gleichtun . auf
die sonnenheiße Burgmauer gestreckt dem eige¬
nen Blutschiag lauschen , hoch über der Üppig¬
keit der Kastanienwipfel , über endlosen , strei¬
fig -bunten Rebstockreihen auf den Hängen und
den Pappeln im Dunst der Eibene. Oder ganz
sacht , im AUmühlichkeitstemoo wohliger
Schlürftest , den vollrunden , mächtigen Duft -
Schleier einer Gewürztraminer Spätlese vom
Bergzafoemer Altenberg über das harte und
laute Gesicht dier Welt ziehen . . .

Aber schon tönt das Rollen der ersten Win¬
zerwagen aus den krummen Gäßchen herauf
Blaugeflüllte Lotten und mächtige Maischbot¬
tiche mit blasigem Schaum schaukeln durch
weitoffene Hoftore . Und schon windet sich die
Girlande der Feste die Triumphstraße des
Weins entlang : Edenkoben lädt zuerst zum
Oberhaardter Weinfest , dann begann in der
Unterhaardt der Wettstreit um den Titel des
Meistgetrunkenen ; die Feste in Boekenheim
und Schweigen , dem nördlichen und südlichen
Tor der Weinstraße , werden am 20 . Oktober
folgen .

*
Dazwischen . haben sich die Vertreter der

Fachverbände des Weinbaus , der Weinhändler
und der Weinkommissdonäre mit allen seinen
Freunden zum Deutschen Weinlesefest in Neu¬
stadt an der Haardt getroffen , wo bis zum 14.
Oktober Winzerzug und Trachtentänze die in-
offzielle und offizielle Taufe dies Neuen be¬
gleiten . Auch ungetauft fließt er in Strömen .
Die lustigen Streifeniplamen zweier Riesenzelte
blähen sich von dem Dröhnen der Blechmusik
und dem Kreiselwind fliegender Röcke . Unab¬
lässig schluckt ihr Tor die Menschen ein ,
Schneideikostüm und grün -schwarze Winzer¬
tracht Küferschurz und Sonntagseidenes . Zöpfe
unter Spitzenhäubchen , dauergewellte Bubi¬
köpfe . Lodenspenzer und Cordsamtjacken , ein
unbekümmertes Gemisch .

Dem Neuen gilt ihre erste Frage . Längst ist
kein Raum mehr an den langen Tischen , auf

Sfidwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . In einem Waldgelände bei

Mannheim -Rheinau wird eine vier Kilometer
lange Versuchsstrecke mit Überlandleitungen auf¬
gebaut , die mit 380 000 Volt beschickt werden soll.
Ziel dieser Versuche, die von der „Deutschen
Verbundgesellschaft “ und der „ 400-kV-Forschungs-
gesellschaft “ unternommen werden , ist die Er¬
probung einer Großverbundleitung , wie sie bei
der Schaffung eines geplanten 380 000-Volt-Über-
landnetzes für Westdeutschland notwendig ist.
Dieses Netz soll es ermöglichen , Strom von
überallher nach überallhin zu verbreiten . Die
speziellen Versuche gelten dem Problem des
Leistungsverlustes durch Gasentladung des Stro¬
mes in die Luft .

Weinheim (ka ) . Mit KZ - ähnlichen Methoden
hat ein in der Nähe von Schwetzingen wohnhafter
Rabenvater in angetrunkenem . Zustand seine 16-
jährige Tochter derartig unmenschlich mißhan -
.delt , daß eine Krankenhausaufnahme notwendig
wurde . Er schlug das Mädel mit dem Kopf gegen
eine Wand , warf sie mehrere Male mit aller
Kraft auf den Boden und trat ihr auf den Ober¬
körper . Die Tochter hatte den Vater zur Rechen¬
schaft zu stellen versucht , weil er seine 4-köpfige
Familie wegen einer anderen Frau im Stich ge¬
lassen hatte .

Wertheim (swk) . Einem dreijährigen ' Kind in
Ebersbrunn fiel im Schlaf ein Kissen auf den
Kopf . Da es niemand bemerkte , erstickte es.

Sehwäbisch-Hall (swk) . Das Städtische Hoch¬
bauamt in Schwäbisch-Hall mußte die am Eingang
der Stadt an der steil abfallenden Bundesstraße
angebrachten Warnschilder wieder entfernen ,
weil es nicht vorher die Genehmigung des Stra¬
ßenbauamtes eingeholt hatte .

Walldürn (K) . Am Standesamt stellte es sich
heraus , daß der . Herr Bräutigam weder ein Lehrer
noch ledig war . Außer der Braut hatte der Hei¬
ratsschwindler noch einige Walldürner Geschäfts¬
leute hinters Licht geführt .

EBIingen (swk ) . Von Beamten der Landespolizei
ist ein 40jähriger kaufmännischer Angestellter
festgenommen worden . Er steht im Verdacht , als
Kassierer einer Stahlbaufirma seit 1949 über 50 000
D-Mark gestohlen oder unterschlagen zu haben .

Hechingen . Die Peitschenfabriken im hohen -
zollerischen Land , die zum Teil ,schon vor nahezu
hundert Jahren gegründet wurden , haben Absatz¬
schwierigkeiten , nachdem die meisten Auslands¬
märkte und die Absatzgebiete des deutschen
Ostens weggefallen sind . Die Fabriken haben sich
jetzt auf die Produktion von Sockenhaltern ,
Trachtengürteln , Schuhriemen und Hosenträgern
umgestellt .

Hechingen . Als der 51jährige Ortspfarrer das Ge¬
rüst des Kirchenneubaues bestieg , stürzte er aus
geringer Höhe so unglücklich ab , daß seine Ver¬
letzungen zum Tode führten .

München (swk) . Über 1000 Schwalben , haben den
Abflug nach Süden zu spät angetreten und sind
nur bis ins Inntal gelangt . Von dort können sie
zu dieser späten Jahreszeit nicht mehr weiter .
Es ist zü befürchten , daß sie erfrieren , wenn sie
nicht eingefangen und dann schnell abtransportiert
werden können .

Lebenslänglich für US-Soldaten
Baß Hersfeld (AP ) . Ein Kriegsgericht der

vierten amerikanischen Infanteriedivision hat
in Bad Hersfeld nach viertägiger Verhandlung
die beiden Gefreiten John A . Stein und James
H . Sizemore zu* lebenslänglichem Zuchthaus
bei schwerer Arbeit und Ausstoßung aus der
Armee verurteilt . Die beiden Soldaten wurden
iür schuldig befunden , am Abend des 22. Juli
1951 auf der Landstraße Kathussorga (Kreis
Hersfeld ) den Taxifahrer Kurt H . Meschkat
im Wagen erschossen zu haben .

denen er grau -gelblich in hohen Schoppenglä -
sern kreist . So drängen sie sich um die Fässer
herum , weil sie es gar nicht mehr abwarien
können , bis der Federweiße im Glase bläselt
und sie nach bedächtig schmatzenden Schlucken
selbst feststellen : „Dunnerschlaach — in dem
kennt mer bade !“

*
Selbst Dr . Hundhammer und 28 Abgeordnete

des bayrischen Landtags hat es nach ihrer
Rundreise durch die Pfalz noch zu guter Letzt in
den traubengeschmückten Saalbau geweht , wo
der Präsident des Pfälzischen Weinbauverban¬
des , Dr . Wolff , die Vertreter der Fachverbände ,
der Bundes - und Landesbehörden , von Presse
und Funk mit einigen tausend Pfälzem am
Vorabend des deutschen Weinlesefestes dabei
sind , ihre Weinkönigin zu wählen . Prinzessin¬
nen aus neun Weinteilgebieten der Pfalz stel¬
len sich im Ringen um den königlichen Titel
vor , lächeln huldreich und grüßen je nach Tem¬
perament mit weiter Geste oder zaghaftem
Winken ihr jubelndes Volk .

Mühsam nur verschaftf sich Dr . Hundhammer
der den Wahlvorsitz übernommen hat , die nö¬
tige Stille . Zweimal muß er den Wahlvorgang
für ungültig erklären , denn auf unerklärliche
Weise stimmt die Zahl der Wahlberechtigten
mit den abgegebenen Stimmzetteln nicht über¬
ein . Dabei ist doch nur bis 14 zu zählen . Sollte
der St . Martiner Rießling . . . ? Aber einmal
geht jede Wahl zu Ende , und Wogen tobenden
Gebrülls von Saal und Galerie grüßt die . gra¬
zile Marlfese von Dürkheim , Pfälzer Weinköni¬
gin 1951 , die sich mit ihrem neugewonnenen
Königsmantel morgen schon um die Krone der
Deutschen Weinkönigin bewerben wird . Mor¬
gen? Morgen ist fern . Heute herrscht im Saalbau
der Wein und auf der Bühne das Orchester des
Südwestfunfes , Trachtentanzgruppen und die

Gisela Koch , St . Goarshausener Jahrgang 1933,
wurde Deutsche Weinkönigin 1951/52.

Foto : Erb

Neustadter Weinäcehlchen . Ein kühler Herbst¬
morgen senkt sich schon grau von den Bergen
herab , als von den Giebeln der engen Gassen
noch die Weinkantate widerhallt . „Gimmeldin¬
ger Meerspinne — Meerspinne . . . spinn mich
ein . . . “

*

Dabei muß man doch schon früh auf den Bei¬
nen sein , wenn man noch einen Blick von dem
eleganten Cabriolet erhaschen will , in dem 10
Königinnen auf einmal durch die Stadt gefahren
werden . Wer sie sieht , möchte die Wahlmän¬
ner nicht beneiden . Wird es gehen wie kürzlich
in Grünstadt , wo sich die -Sachverständigen
selbst nach einer Dauersitzung von vier Tagen
und vier Nächten nicht entschließen konnten ,
einer der 14 Winzergemeinden der Unterbaardt
den Preis zu geben ? Jeder der zehn Schwe¬
stern hat ein Besonderes : Lisbeth Huber aus
Baden ein Gefunkel in den Augen , so vulkanisch
wie der Kaiserstühler Wein ; ein reizendes
Köpfchen auf schlankem Hals die Königin der
Mosel ; ein unbekümmertes Grübchenlachen die

blonde Vertreterin des Frankenweins ; die Kö¬
nigin des Mittelrheins ihre schwarze , zwiefache
Haarkrone , die ihr schon den Titel „Miß Lore¬
ley “ eingebracht hat , Eben jenen Titel , an dem
sich das Wahlkomitee heute vielleicht stoßen
wird .

Denn sie verlangen ganz bestimmte Eigen¬
schaften von einer deutschen Weinkönigin , die
als Winzerin für den Wein und am Wein ge¬
arbeitet haben muß , um ihn würdig vertreten
und werbend für ihn wirken zu können . Char¬
mant , klug und reif , war Maria Elisabeth Pütz
aus Saarburg eine liebenswerte Würdenträgerin
Seiner Gnaden . In dem Jahre ihrer Regent¬
schaft . das heute zu Ende geht , hat sie allen
anfänglich kritischen Stimmen zum Trotz einem
Jahrgang zum Erfolg verholfen , der als erster
Konsumwein nach dem Kriege auf Absatz¬
schwierigkeiten stieß , und mit ihm den 100 000
Menschen , die in Deutschland vom Wein leben .
Das Wirtstöchterchen aus St . Goarshausen ist
eben erst achtzehn . Wird sie es schaffen ?

Gegen Abend stauen sich die Menschen vor
den) Eingang zum Saalbau , in dem 29 Vertreter
der deutschen Weinwirtschaft die Wahlhand¬
lung im Rahmen eines beachtlichen Spiels voll¬
ziehen . Dann klingen Rufe vom Eingang her
und werden weitergetragen durch die Stadt :
Gisela Koch aus St . Goarshausen ist nach hei¬
ßem Kampf zur Deutschen Weinkönigin ge¬
wählt . Als Geschäftsführer des Deutschen Wein¬
baus setzt ihr Landwirtschaftsrat Comelssen
eben die Krone auf , Graf Matuschka gratuliert
als Vertreter des Bundespräsidenten . Drinnen
im Saal und draußen auf dem Platz kennt der
Jubel keine Grenzen . „Hawwis net glei g 'saacht ?
E herzische Bopp !“

Und die treuen Gefolgsmannen der neuen
Königin beugen sich willig ihrem Zepter und
widmen sich wieder dem Jahrgang , den sie ver¬
treten wird , dem Einundfünfziger . In der Menge
75°/c des Vorjahrsertrags , mißt er sphon 82° bis
85° Öchsle (die Rheingauer erzählen sogar von
95°) und jeder Tag wird ihn um 2° reicher ma¬
chen . Acht Tage noch soll er in der Pfälzer
Sonne köcheln , bis die eigentliche Lese beginnt .
Acht Tage , in denen in Neustadt der vorige
Jahrgang noch reichlich fließen und alle Män¬
ner stärker und alle Frauen schöner machen
wird . iP

Nestor der badischen Denkmalspflege
Baden-Baden . Am 7 . Oktober beging m Eber¬

steinburg bei Baden -Baden Oberregierungsrat
a D . Professor Otto Linde in körperlicher
und ge^ tiger Frische seinen 80 Geburtstag .
1871 in Calau (Provinz Brandenburg ) geboren ,
begann er 1891 an der Technischen Hochschule
in Karlsruhe Architektur zu studieren . Hier
waren von besonderem Einfluß auf seine künst¬
lerische Entwicklung Josef Durm , der ihn in
die klassische Kunst und in die Kunst der
italienischen Renaissance einführte , und der
Gotiker Karl Schäfer . Diese Schule ließ sich
im Wirken Lindes nie ganz verleugnen . Nach
Abschluß des Studiums blieb er Karlsruhe und
dem badischen Lande treu . Schon sehr früh
widmete er sich der Denkmalpflege und dem
Heimatschutz , denen er auch heute , hochbe¬
tagt . noch nicht untreu geworden ist . Was er
im einzelnen auf diesen Gebieten geleistet hat ,
läßt sich auch kurz gefaßt , nicht aufführen .
Immer noch steht der Nestor der badischen
Denkmalpflege mit seinem fachmännischen
Rat zur Verfügung . Wer mit ihm ie zu tun .
hatte , schätzt seine vornehme Haltung und
seinen ungetrübten Optimismus . Keiner der bei
ihm Rat suchte ging von ihm , ohne ein Hilfe
oder eine Anregung empfangen zu haben . Auf
seinem reicherfüllten Leben ruht der Segen
freigetaner Arbeit , von der er selbst immer
wieder seinen Mitarbeitern , die ihn an seinem
Festtag mit den besten Wünschen hochver¬
ehrend grüßen , sagte , daß er sie nie als Arbeit ,
sondern stets als Freude empfunden habe . (La .)

76 000 besuchten Herbstmesse
Offenburg (f ) . Die 15 . Ortenauer Herbstmesse

fand mit einem Riesenfeuerwerk ihr Ende , das
als das größte Badens bezeichnet wurde . -Über
76000 Besucher wurden in diesem Jahr bei der
Ortenauer Herbstmesse gezählt , das sind über
20 000 mehr als im letzten Jahr . Mit dem Ab¬
schluß der Ortenauer Herbstmesse fand auch
die 850 -Jahrfeier der Stadt Offenburg die über
drei Wochen gedauert hatte , ihr Ende .

Mit 100 km/std. in den Tod
Offenburg (f) . An derselben Stelle , wo vor

einer Woche zwei amerikanische Besatzungs¬
angehörige in einem Auto den Tod gefunden
hatten , wurden wieder zwei Menschen das
Opfer eines Verkehrsunfalles . Ein mit zwei 20-
jährigen Maurergehilfen besetztes Motorrad
raste nachts mit einer Geschwindigkeit von
nahezu 100 km gegen einen entgegenkommen¬
den Lastzug , wobei beide Fahrer sofort getötet
wurden .

„Himmelstürmer “ über dem Hornberg
Hanna Reitsdi begeisterte 50 000 Zuschauer auf der „württembergischen Rhön“

Auf dem Hornberg b . Schwäbisch -Gmünd .
Wohl selten hat die „württembergische Rhön “ ,
der Homberg bei Schwäbisch -Gmünd , eine
solche Völkerwanderung erlebt , wie anläßlich
der offiziellen Wiederaufnahme des Flugbetrie¬
bes am Sonntag . Mehr als 50 000 Menschen ,
unter ihnen Ministerpräsident Dr . R . Maier ,
Aero-Club-Präsident Wolf Hirth , WBLV -Prä -
sident Dr . Seifritz und — von den zahlreich er¬
schienenen Fliegern Württemberg -Badens , der
Bundesrepublik , der Schweiz und Österreichs
enthusiastisch begrüßt — Flugkapitän Hanna
R e i t s c h . Fast mit den ersten Sonnenstrahlen
stiegen die etwa 20 Segelflugzeuge altbewähr¬
ter und neuer Konstruktion mit Winden - und
Flugzeugschlepp in den azurblauen Himmel .
Der am Vormittag schneidend kalte Wind
konnte die vielen Besucher nicht abhalten , auf
der Rauhen Alb „mit dabei zu sein “

, um den
wiederaufgelebten deutschen Segelflugsport
nach dem verheißungsvollen ' Auftakt auf der
Rhön mitzuerleben

Diesmal ging es nicht um Preise und beste
Leistungen , sondern vielmehr um eine Demon¬
stration des echten Segelflugsportes , sein Wesen
und seine Bedeutung . Und man kann sagen ,
daß dieses Vorhaben voll gelungen ist . Das
Homberg -Treffen hat wesentlich dazu beige¬
tragen , den „Himmelstürmem “ viele neue
Freunde und Gönner zu gewinnen . Sichtbar kam
das zum Ausdruck , als der Bürgermeister der
Goldstadt Schwäbisch -Gmünd „seiner Flieger¬
gruppe “ den stattlichen Betrag von 500 DM
überreichte . Aber auch die großen Stuttgarter
Industriewerke wollten nicht zurückstehen . Die
bekannte Firma Zeiß - Ikon schenkte der aka¬
demischen Fliegergruppe Stuttgart ein einsit¬
ziges Segelflugzeug , das gleiche tat die Firma
Durodont . Übrigens waren die meisten der auf
dem Hornberg erschienenen Maschinen aus
Stiftungen von Industriekreisen beschafft wor¬
den , die für die großen finanziellen Schwierig¬
keiten des deutschen Segelflugsportes Ver¬
ständnis und eine offene Hand zeigten .

Besonderes Interesse wurde dem erstmals
nach dem Kriege auf dem Hornberg durchge¬
führten Flugzeugschlepp entgegengebracht .
Ständig war die Startstelle von Tausenden von
neugierigen Zuschauern umlagert , so daß die
Landespolizei alle Hände voll zu tun hatte , um
die Durchführung des Flugbetriebes zu ermög¬
lichen . Für den Schlepp hatte sich ein Schwei¬
zer Sportflieger mit seiner Maschine zur Ver¬
fügung gestellt , der fast ohne Unterbrechung
den einzelnen Segelflugzeugen zum Start ver¬
helf .

Als die Lautsprecher sodann die weltbe¬
kannte Fliegerin Hanna Reitseh zu einem
Start auf der bewährten Hochleistungsmaschine
„Weihe “ ansagten , gab es für die Massen kein
Halten mehr . Hunderte umringten ,die kleine
zierliche Frau , um sie selbst einmal zu sehen .
Die Verschlüsse Dutzender von Pressekameras
klickten und Wochenschaukameras surrten , eis
Hanna in die „Weihe “ stieg , auf das Flaggen¬
zeichen der Motor der Schleppmaschine ' uf-
heulte und der elegante Vogel trotz der Böen
stetig und ruhig in den Himmel entschwebte .
Nicht weniger als 130 Minuten kurvte Flug¬
kapitän Hanna Reitsch über der außerordent¬
lich reizvollen Landschaft des Hornbergs , auf
dem in absehbarer Zeit wieder die „Deutsche
Forschungsstelle für Segelflug “ errichtet wird .
Mit den unübersehbaren Autokolonnen , die bei
Sonnenuntergang die „württembergische Rhön “
verließen , schieden viele Tausende von neuen
und alten Freunden des deutschen Flugsportes ,
der für die Fliegerei der Welt Pionierarbeit ge¬
leistet und ein überzeugendes , wenn auch be¬
scheidenes „come back “ gefeiert hat . m . s.

Stuttgart . Ein mit fünf Studenten besetzter Per¬
sonenkraftwagen , dessen Fahrer angetrunken war ,
wurde infolge übermäßiger Geschwindigkeit aus
einer Kurve getragen und stieß gegen eine ent¬
gegenkommende Zugmaschine. Der Lenker des Un¬
glückswagens und ein Mitfahrer waren auf der
Stelle tot . Ein Student wurde schwer und zwei
andere leichter verletzt .

Vier Versionen moderner Kunst
Zu der neueröffneten Ausstellung des Badischen Kunstvereins Karlsruhe

Man hat sich in den letzten Jahren daran
gewöhnt , sich unter moderner Kunst mehr oder
minder abstrakte Gebilde vorzustellen . Nichts
ist falscher als das . Die Abstraktion ist eine
Möglichkeit unter tausend anderen , dem Emp¬
finden und der Problematik unserer Zeit bild¬
nerischen Ausdruck zu geben . Man kann aber
heute schon sagen , daß der Versuch , das Ge¬
genständliche zu negieren , gescheitert ist . Denn
Kunst ist ihrem innersten Wesen nach auf An¬
schauung , auf sinnliche Wirkung begründet .
Diese durch das Auge einströmende sensuelle
Erregung teilt sich dem Besucher der gegen¬
wärtigen Ausstellung des Badischen Kunst¬
vereins in reichstem Maße mit , so sehr auch die
Ausdrucksweisen der vier ausstellenden Künst¬
ler voneinander abweichen .

Rein malerisch gesehen erscheint Manfred
Henninger aus Stuttgart als die stärkste
Potenz . Er lebt ganz aus der Farbe , die ihm
zugleich Gestaltungs - und Ausdrücksmittel ist .
Et ist von Hause aus Impressionist , ist aber in
einem stetigen Reifungsprozeß nicht auf einer
einmal gewonnenen Höhe stehengeblieben . So
reich wie das Leben selbst ist seine Palette , die
es als farbigen Abglanz und zugleich als Gleich¬
nis gestaltet , nicht dem Zufall verfallen , son¬
dern zutiefst schöpferisch . So intensiv , leuch¬
tend und glühend die Farben ins Auge springen ,
elementar und sensibel zugleich , immer ist die
große Harmonie des Bildganzen gewährt , ste¬
hen neben dem Licht die Dunkelheiten , immer
hängt die Weltwpage im Gleichgewicht .

Der aus Zoppot gebürtige Maler Fritz Hei -
dingsfeld , der seit seiner Vertreibung auf
Schloß Heroldsberg bei Nürnberg lebt , über¬
rascht durch seine stark formgebundenen Tem¬

perabilder , die einen Höhepunkt in der Kunst
des Weglassens und der Vereinfachung dar¬
stellen ; sie sind in ihrer Verhaltenheit trotz der
harten und schweren Temperatechnik farbig
ungemein reizvoll . Der „Bauer mit Pferden “,
vielleicht das beste Bild der Ausstellung , wurde
gleich bei der ersten Besichtigung von privater
Seite angekauft . Wie das Stadtbild des ver¬
lorenen Danzig als „Legende “ betitelt ist , so
erscheinen bei diesem Künstler alle Landschaf¬
ten und Figuren irgendwie in die Sphäre des
Legendären entrückt zu sein , soviel zeitent -
hobene Stille ruht in seinen Bildern .

Auch der Karlsruher Bildhauer Hans G r a e f
weist in seiner gegenwärtigen Entwicklung in
die Bezirke des Bleibenden und Gültigen . Die
noch in den Zeichnungen zitternde Unruhe ist
in den Plastiken durch eine auf das Runde ,
blockhaft Geschlossene zielende Formgebung
überwunden , am eindrucksvollsten in den Grup¬
pen zweier Frauen iind „Mutter und Kind “ , die

Es ist der „Insel “ sehr zu danken , daß sie als
ihren Beitrag zu den Karlsruher Herbsttagen
den zu Unrecht vernachlässigten badischen
Dichter Emil Gott mit einem seiner reizendsten
Lustspiele wieder in Erinnerung gebracht hat .
„Der Schwarzkünstler “ , eine Mischung von
Goldoni und Shakespeare , ist ein nach allen
Regeln der Kunst gebauter Einakter von ge¬
radezu klassischem Format und steht einem
Meliere in nichts nach Der stoffliche Vorwurf
ist bei solchen Stücken nicht entscheidend . Es

zu einer nicht nur formalen Einheit zusammen¬
gewachsen sind . Alle Vergleiche , etwa mit ägyp¬
tischen Figuren oder mit Barlach , müssen vor
diesem ursprünglichen Talent versagen . Nicht
so stark wie die Gruppen wirken die sitzenden
und hockenden Frauengestalten , denen Graef
durch irisierende Lasuren eine faszinierende
Oberflächenwirkung , aber auch eine verspielte ,
zierliche Note verleiht .

In eine völlig andere Welt führen die Ma¬
lereien der Hamburgerin Eva Hagemann ,
in eine Welt des Traums und der Magie . Bei¬
spielhaft hierfür steht vor allem das vor zwei
Jahren entstandene Ölbild „Pas de deux “ . Den
Gesichtern ist gleichsam eine Maske abgenom¬
men , sie scheinen durchsichtig zu sein , ihr in¬
nerstes Wesen wird geheimnisvoll offenbar . Die
Tänzer und Tänzerinnen sind in eine Zauber¬
welt entrückt , wie auch „Die Lesende “ , die in
ihrer innigen Versunkenheit an Rembrandt er¬
innert . Ein opalener Schimmer liegt über den
Gestalten dieser Malerin , die sich , in erster
Linie um Ausdruck und Innerlichkeit bemüht
und die erstrebte Wirkung durch technische
Perfektion auch erreicht . Dr . G.

kommt alles auf das Spiel an , auf die Situa¬
tionskomik , auf saftiges , kräftiges Komödian¬
tentum . Alles das war bei der Aufführung der
„Insel “ gegeben . Aber es fehlte auch nicht die
durch die Dichtung schon vorgeschriebene
künstlerische Disziplin , Geist und Witz , ans
denen sich erst die ethische Sinngebung am
Schluß rechtfertigen läßt .

Das Stück spielt im 16 . Jahrhundert . Die Ko¬
stüme führten aber unzweifelhaft das 17 Jahr¬
hundert Vor Augen , ein kleiner Schnitzer , den

man dem Theaterle ohne Fundus gern nach¬
sieht . zumal aus der ' Einrichtung der Behelfs¬
bühne im Badischen Kunstverein deutlich
wurde , daß man auch mit den sparsamsten Re¬
quisition auskommen kann , wenn den zwischen
den paar Möbelstücken henumspringenden Mi¬
men nur die fröhliche Verzauberung gelingt ,
um derentwillen man alle technischen Unzu¬
länglichkeiten gern vergißt . Und das ist den
Insel -Leuten dank einer glücklichen Besetzung
vollauf gelungen . In der Titelrolle Werner
W e d e k i n d , frisch , pfiffig , von quirlender
Lebendigkeit ; Hans Günther als der eifer¬
süchtige Hausherr , sehr eindrucksvoll im Mie¬
nenspiel ; Kart Arnold u . Wolfgang Reinsch
als die geprellten Liebhaber ? Typen in der Art
des Don Quichotte und Saneho Pansa (groß¬
artig schon in der Maske !) und schließlich der
stotternde , hinkende Diener Winfried Mül¬
lers . Bei den Damen fiel Ruth Fischer an¬
genehm auf , besonders in der Nachbarschaft
von Lorley K a t z , die noch einige Hemmun¬
gen zu überwinden hat . In Nebenrollen fun¬
gierten recht ansprechend Gisela Lohr und
Erich S c h u d d e.

Die Leistung der von echtem Idealismus ge¬
triebenen Spieler ist um so höher zu werten , als
sie sich auf keine Souffleuse als hilfreicher
Wort -Hebamme verlassen können . Sie müssen
ihren Text beherrschen . Jeder unechte Ton
würde sie verraten . Man sitzt zwei Schritte vor
dem Spieler , er kann nicht ausweichen . nichts
vertuschen , er kann aber andererseits einen
innigeren Kontakt mit seinem Publikum fin¬
den , eine künstlerische wie menschliche Nähe ,
die im großen Theater gar nicht denkbar wäre .
Das kam auch in dem herzlichen , geradem mas¬
siven Beifall mm , Ausdruck , den die wackeren
Spieler am Schluß quittieren konnten . G.

Nationalpreis für Andersen - Nexoe
Der Präsident der Sowjetzonenrepublik , Wil¬

helm Pieck, hat auf einem Staatsakt in der Ost¬
berliner Staatsoper die sowjetzonalen National¬
preise an Künstler , Wissenschaftler und Aktivisten
verliehen . An der Spitze der Preisträger steht der
kommunistenfreundliche , dänische Dichter Martin
Andersen - Nexoe , der erst kürzlich seinen
ständigen Wohnsitz in der Sowjetzone genommen
hat . Andersen-Nexoe erhielt den Nationalpreis
erster Klasse für Kunst und Literatur . Die gleiche
Auszeichnung wurde den kommunistischen Schrift¬
stellern Anna S 'e g h e r s und Bert Brecht
verliehen der kürzlich österreichischer Staatsbür¬
ger geworden ist . Einen Nationalpreis zweiter
Klasse erhielt Albert Norden , Abteilungsleiter
im Amt für Informationen der Sowjetzonenregie¬
rung , für seine issenschaftlichen Verdienste im
Kampf um den Frieden “ .

Kulturnotizen
Dr. Rudolf Pechei, der Herausgeber der „Deut¬

schen Hundschau“ wurde im Geburtsort Schillers
in Marbach am Neckar, einstimmig

'zum ersten
Vorsitzenden des Süddeutschen Schriftstellerver¬
bandes wiedergewählt . An der Hauptversammlung
des Verbandes nahmen 60 Schriftsteller aus Würt¬
temberg -Baden teil.

Der Deutsche Ärztinnenbund wird vom 12. bis
zum 14. Oktober in Bad Pyrmont seine erste Ta¬
gung nach seiner Wiedergründung im vergangenen
Jahr abhalten .

Germanisten der westdeutschen Hochschulen
gründeten anläßlich ihrer Zusammenkunft in Hei¬
delberg eine Vereinigung, die den organisatori¬
schen Zusammenschluß aller germanistischen Fach¬
wissenschaftler in der Bundesrepublik und in
Westberlin ermöglichen soll. Zu Vorsitzenden wur¬
den die Professoren Dr. Jost Trier (Münster ) und
Dr. Benno von Wiese (Münster) gewählt .

Wilhelm Furtwängler eröffnet mit den Wiener
Philharmonikern am 19 . Oktober im Großer . Haus
des Hessischen Staatstheaters die Kulturtase der
D -n 'üc'h-Französtehen Gesellschaft in Wiesbaden .

1 die bis zum 28. Oktober dauern .

„Der Schwarzkünstler" / voÄli gö«
Eine gelungene Neuinszenierung im Karlsruher Einraumtheater



Unser Heber Vater , Schwiegervater , Bruder , guter Opa
und Onkel

Wilhelm Schaufler
wurde von seinem langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden durch einen sanften Tod erlöst .

In tiefer Trauer :
Albert Schaufler
im Nomen alter Hmterbliebenen .

Karlsruhe , 8. Oktober 1951
Stoph'ienstraße 124.

Beisetzung : Mittwoch , den 10. Okt . 1951, 10 Uhr, auf dem
Haupttfriedhof .

Mein lieber guter Monn unser guter Bruder Schwagerund Onkel

Theodor Kipple
Ober -Werkmeister

im Kraftfahrdienst der OPD Karlsruhe
verschied nach kurzem , schwerem Leiden in den frühen Mor¬genstunden des Montag im 60 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :
Frau Franziska Kipple geb . GerspacherFrau Anna Gerner Wwe . geb KippleAlbert PreiGig und Frau geb . KippleErnst Fischet u. Frau geb . KippleJosef Kipple und Frau
Willi Kipple u. Frau
nebst allen Angehörigen

Karlsruhe , den 8. Oktober 1951
Kriegsstr . 179, I.

Beerdigung ; Mittwoch , den 10. Okt . 1951, 12 Uhr, Hauptfriedh1. Seelenamt : Montag , den 15. Okt . , 8 Uhr , in St . Bonifatius .

Kurz vor Vollendung ihres 79 . Lebensjahres entschlief un¬
erwartet rasch unsere liebe Mutter , Oma , Schwiegermutter
und Tante

Karolina Scherer Wwe.
geb . Trunk

In tiefer Trauer :
Familien Karl Scherer
Henry Scherer , NY .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1951 .
Ritter Straße 46 .
Beerdigung ; Mittwoch , 10 . Okt . 1951 . 11.00 Uhr, Haupfefriedhof .

Am 7. 10. 1951 ist nach kurzer , schwerer Krankheit

Herr Karl Schreiber
Oberrechnungsrat

im Alter von 51 Jahren gestorben . Wir verlieren in ihm einen
unserer .äh gsten und zuverlässigsten Beamten , der über
25 Jahre lang an verantwortungsvoller Stelle am Aufbau un¬
serer Anstalt mitgearbeitet hat . Wir werden ihm stets ein
-.r. .endes Andenken bewahren .
Karlsruhe , den 8. Oktober 1951.
Baumeisterstraße 2.

Verwallungsrat , Beamte und Angestellte
der Bad . .Versicherungsanstalt

ftlr Gemeinde * ,und Körperschaftsbeamte

Statt Karten — Todesanzeige
Nach einem arbeitsreichen Leben , das nur der Sorge für

ihre Lieben galt , verschied heute morgen , 10 Uhr, noch
langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , unsere liebe ,
herzensgute Mutter , Oma , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Ernestine Lenz
geb . Pfersching

kurz vor Vollendung ihres 68 . Lebensjahres .

Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen :
Arthur Lenz , Bez . - Direktor

Karlsruhe , den 8. Oktober 1951 .
Mathystraße 38 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 10. Okt . 1951 , 10.30 Uhr,
auf dem Haupt -friedhof statt .

"Mud fiä Jm

<MleMUNDWASSER
LAVENDELSEIFE

DIE WELTMARKE

mit Applikator
darum sicher und sauber

TAMPAX NR . l NORMAl • NR . 2 SUPER

IN PACKUNGEN ZU 5 UND 10 STOCK

Nachruf
An den Folgen eines tra¬

gischen Verkehrsunfalles
verschied

Herr Dipl .-Ing .
Hans - Herbert Michels
im Alter von 25 Jahren .
Wir werden ihm stets ©in

ehrendes Andenken be¬
wahren .
Karlsruhe , 3 . Okt . 1951 .
Die Professor , u. Studenten
des geodätischen Institutes
der Tedtn . Hochschule Khe.

7/m-THEAT

liyl Station Afrika

Unser Stammhai -
ter , ein kräftiger
Junge , ist ange -

. kommen . •

In dankbarer Freude :
Karl Kille , Kaufmann
u . Frau Mia geb . Kern

z . Zt . Privot -Klinik Stich ,
Dr . Fischer .

Südwest -
deutsche
Erstauf¬
führung

13 15
17 19
21 Uhr

r ~
Uns wurde ein

Karl Peterle
geschenkt .

/
In dankbarer Freude :

Dipl .-Kaufmann
Karl Niebel u . Frau Lieselotte

geb . Mall
Berghausen , 6 . Okt . 1951
z . Zt . Privat -Klinik Stich .Prof . Dr . Linzenmaier .

/
Die Geburt unse¬
res ersten Kindes ,
einer gesunden u .
kräftigen Tochter

«zeigen in dank¬
barer Freude an :

Täglich 13 - 15 - 17
19 - 21 Uhr-^ KURBEL

Lauter Liebe , lauter Sehnsucht , lauter geistvolle
Einfälle , lauter Lachen

M IHliflINIilOfl
Betty Grable und Douglas Fairbanks jr.

ERNST LUBITSCH ' S
großartiger Operetten - Farbfilm

Ein Lustspiel . . . eine Romanze . . . eine Operette .
ein echter Ernst - Lubitsdi - Film

Friedrich Berger u. Frau
Ruth geb . Berg

Karlsruhe , 7 . Okt . 1951 .
Luisenstroße 7, z . Zt . Altes
Diak .-Haus , Dr . W . Lutz.

Amtliche Bekanntmachungen

Arbeitsvergebung
Die Gemeindeverwalig . Berghausen
vergibt folgende Arbeiten :

Erdarbeiten ,
Stampfbetonarbeiten ,
Stahlbetonarbeiten .

Angebotsunterlagen sind bei der
Gemeindeverwaltung Berghausen
gegen eine Gebühr von DM1 .— er¬
hältlich . Das Bürgermeisteramt .- —- - - i

Zwangsversteigerung .Mittwoch , den 10. Okt . 1951, um |
15 Uhr, werde ich in Karlsruhe -Knie, jlingen , Schulstraße Ende , gegen !
bare Zahlung im Vollstreckungs - j
wege öffentlich versteigern : |1 Traberpferd , Wallach , 12jöhnig , j1 Betonmischmaschine ohne Motor , j
1 Aufzug mit Motor u . a . i

Großmann , Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung j

Am Mittwoch , dem 10 . Okt . 1951, j
um 14 Uhr , werde ich in Bruchsal , jim Pfandlokal (ehern . Wehrmachts - !
gefängrvis ) gegen , bare Zahlung
im Volls tjec kungs weg e öffentl ich
versteigern :

5 LKW - Anhänger .Bruchsal , den 6 . Oktober 1951.Zäuner , Geri chts Vollzieher .

>„Aus dem . . . Durchschnitt der
deutschen Filmproduktion . . . . .
hebt sich dieser Film wohltuend
ab u . knüpft an die beste deut¬
sche Fiimtfadition an . . Aus
dem Bauemdrama wird ein
Droma d . weibl . Urtriebes nach
dem gesunden Mann ." D-ok BNN

Hilde Krahl in ihrer stärksten Rolle
seit dem „ Postmeister "

Letzte 3 Taget Die ., Mi ., Do .
15, 17, t9 , 21 U.

Gefunden

D.-Wildlederhandschuhe , StadihaMe
gefund . Khe . , Wiesenstr . 26, I. . I.

Entlaufen

Langhaar . Schäferhund „Blitz" ent¬
führt ( Lastwagen Richtung Etttin *
gen ) . Belohn . Angaben Tel . 5220
Karlsruhe .

Unterricht

Jung . Mann gibt energ . Nachhilfe¬
unterricht in särntl . Fächern . Fer¬
ner w . Erzieh , v . Jugendi . über -
nam . (Kost , gering ) . C3 10774 BNN

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit ,

übernehme Kurse auswärts .

Nur 3 Tagei ^ RONDELL
BARBARA STANWICK

WENDELL COREY
WALTER HUSTON

•
ARIZONA

das wilde , romantische Land,
ist der malerische , interessante
Hintergrund des Kampfes zwi¬
schen dem alten Jeffords , dem
ungekrönten König einer riesen¬
haften Farm und seiner Todtfer
Vance , die voll Besessenheit

um ihr Erbe kämpft

1230,14« , 16» , 1900, 21 »

Stellen -Angebote
Nie OnginalZeugni »»e oinsonoen ?

Mitarbeiter (innen ) j
für wirklich bewährte und gern j
gekaufte hyg . Damen - u . Herren - !
Unterwäsche gesucht . Existenzmög - jhchfkeit , da Alleinverkauf . ES] unter !
10793 an BNN Karlsruhe . |

Schneider oder Meister
von Herrenkleiderfabr . nach Bruch¬
sal gesucht , der nach Vorhand . Mo¬
dellen zuschneidet u . den Betrieb
überwacht Bewerbungen u . 6938
an BNN Bruchsal .

ATLANTIK u - ts - 17 - « - 21 Uhr

77
Des Erfolges wegen bis Donnerstag verlängert

Schwarzwaldmädel "
Die große Farbfilm - Operette mit

Sonja Ziemann - Rudolf Prack - Paul Hörbiger

KALI
MT Durtach

Durlach
Di . bis Do ., tögl . ab 15 „I A IN OBERBAYERN **
Ein rei -z . Lusisp . m . Joe Stöckel , U . Grabley .
Heute u . morg ., jew . ab 15, Mogda Schneider .
Viktor Staal in »DAS RECHT AUF LIEBE“.

TUcht . , erfahrener

Sdireibmasdiinen -
Mechaniker

mit allen gangbaren Syste¬
me^ bestens vertraut , in an -,
genehme Dauerstellung sof .
ges . Es kommen nur Kräfte
m . mehrjähr . Praxis in Frage ,die an ein unbedingt selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt
sind . Bei Eignung Werkaus¬
bildung .
Hans Wolferts , Büromaschin . ,Karlsr . , Mo!tkestr . 17. Tel . 2650

Zuverlässiger Baggerführer
zum sofortigen Eintritt gesucht . Bewerb , m . Zeugnisobschr . er¬
beten on : Karl Reif , Bauunternehmung , Gausbach/Murgtal .

Zum sofortigen Eintritt suchen wir

Küchenhilfen
im Alter über 25 Jahren ,
2 —3 Siationsmädchen

im Alter von 25—40 Jahren .
Wir gewähren freie Station u . ver¬
güten guten Barlohn . Angebote an
die Verwaltung der Volksheilstätte
Chorlottenhöhe , Post und Bahnstat .
Calmtoach/Enz (Schwarzwald ) .

Für die Statistik -Abteilung eines Karlsruher Industriebetriebes
wird ein

jüngerer

gewandter Kontorist
zum sofortigen Eintritt gesucht . Kenntnisse in Buchhaltung u .
Maschinenschreiben erwünscht . Angebote mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf u . Zeugnisobschr . erb . unter 10794 an BNN .

Tiermorkt

Läuferschweine zum billigen Tages¬
preis zu verkauf . Schweinehand¬
lung , Mühlburg , Marktstraße 5 .

Eines der
bedeu¬

tendsten
Filmwerke
der letzten
10 Jahre !

EinFrauen -
sdiidksal

in Afrika !

Vorverkauf
empfohlen !

Automarkt : Angebote

j DKW-Reichsklasse -Cabr . , gen .-über¬holt , 4000 km gel ., weg Auswan¬
derung geg . Höchstgeb

'
zu verk

153 unter 10765 an BNN .

Borgward Hansa 1500
11 000 km gelaufen , Bauj . 51 , um¬
ständehalber peisgünstig zu vkf .
(evtl . Zahhjngserleichterung ) 53 u
10767 an BNN .

NSU - Lambretta
neuwertig , i . A . zu verkaufen .Ähren «, Karlsruhe , WinterstraBe W

BMW -Gelegenheit
R 25, R 24, preisgünstig I. Auftr .
zu verkaufen .
Ähren « , Karlsruhe , Winterstr . 39

Einladung zu der
am Mittwoch , den 10 . Oktober 51 , in unseren

Geschäftsräumen am Werderplatz stattfindenden

Otlodendchau
preiswerter Kleidung für Damen un -d H-erren
Eintritt frei !
Laufend von 16 — 19 Uhr

i« unterhält sie : Charles Christory

Uj Du fühlst Dich wohl !

Dreiradlieferwagen zu vk ., gut erh . , 1
bar 800 DM . Link, Karlsruhe , Mo.
ningerstraße 12-14.

Auto - Verleih

PKW
für 15.— DM pro Tag zu vermieten .23 unter 10796 an BNN

| Autoverleih |
Mercedes , Porsche u . VW 1951 .Otto Kazenmaier , Karlsruhe ,Ruf 8898, Rüppurrer Str 33 .

Der neue 1400 Fiat im Verleih
u. a . Modelle

Auto -Verleih - Vermietung
Ruf M72 . W. Hallmeier ,

Rüppurrer StraBe 8.

Grasjinger 's

* Autoverleih |
Karlsruhe , Scheffelslr . 33. Tel . 6125

Verkauf

Brauner Pelzmantel , wenig getrag .,
billigst z . verk . 23 10759 an BNN !

Damenkleider u. Mäntel , Kostüme ,42—48, w . neu , H.-Mäntel u . An¬
züge , mittl , Größe , biM-igst . Khe .,
Erbprinzenstraße 31, IV., links .

Schrank , 3für ., Bett m . Rost , Nacht¬
tisch u . Wascht ., wß ., WH . zu vk .
WoWf , Khe ., Treitschkestr . 8 .Barockschrank , eich . Bauembisch ,Hobelbank zu verk . Anzusehen :
Donnerstag v . 17—19 Uhr , Karlsr . ,
Amalienstraße 42a , Hl .

Runder Tisch bi# ig zu verkaufen .Sanocki , Khe ., Weltfenstraße 9a .Ladentheke m . 2 Glasaufsätz ., fast
neu , ferner 2 gut erh . Herren -
mäntel u . Anzug , Gr . 54 , zu verk .
53 unter 10758 an BNN .

Gasherd , 4tl . , biH. zu verkaufen .
Karlsr ., Kaiserstr . 63, Laden .

Gut erh . Kastenkinderwagen und
Kinderbett zu verkaufen . Kuhnert ,
Durtach , Weingartener Str . 54 .

R.-Schreibmaschine , neuw ., wegen
Krankheit zu verk . Karlsr ., Ama -
lieost -raße 6, Adler .Gr . Mikroskop vk . od . tauscht gg .
Sch -reibm . Schwarzer , Goefhestr .19

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V.
HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN 29

cjördem Sie unsere
[Prospekte über 12 verschiedeneXijpen

in den Preislagen
von DM 8 .- bis DM 25 .-

Kühlschrank Verschiedenes

Briefmarkensammlung
(Altde -utschtond — Deutschland ) zu
vkf . Händler verb . 53 10799 BNN .

Laden - Einrichtung

INGRID BERGMRN

Hans Sohnker , S. Peters ,
U. Herking

Froh und zuversichtlich
stimmt dieser »großartige

Unterbaltungsf .Mm

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

EILEN

RHEinGOLD
RHTinSTR -77 TEL - 6285

Ladentheke .
200 cm breit ,
Warenschrank , m.
220 cm breit . .
zu verkaufen . GRIMM * MOU ,
Bahnhofsplatz 8, im Hot . Reichs¬
hof , Telefon 7067 .

Giasaufsotz ,
. DM 550.—

Glasaufsatz ,
. DM 450.—

120Ltr . ,mit neuwertigem {
!Bosch-Kompressor -Aggr ^ U | % ^ t
nur . . . TVVl

Bitterpolar j
90 Ltr ., mit fabrikneuem mm j
Aggregat , mit voller Ga - kiel * m
rantie . ÜUÜl ;

Bitterpolar |
180 Ltr., fabrikneu , Son - m ;

Wer kennt Uffz Hermann Moser
zuletzt Jagdflieger im Westen ?
Nachricht an : Emst Meinen ,
Rheinbausen , Kaiser Straße 19.

Geschäft !. Verbindungen

Welcher

Kleinlieferwagen
derpreis . OOWl I -Bestteer liefert aus , verkauft geg .
_ | Provision bis Weibe , gesuchtes
P » J ' ^ Gescheek ? Eiehler , Baden - Baden ,■ * « * * • • ** * * VS Y * * * “

| Kernersf raße 2 (Ruf 3474 ) .
Karlsruhe ■ Karlstr . 32 • Tel . 6754 !— —

Werbung

Friseur - Einrichtung
3teil -ige Herrentoilette , mit Be¬
stuhlung , DM 700.—, zu verkauf .
GRIMM-DROU. Bahnhofsplatz 8

im Hotel Reichehof , Tel . 7067

Singer -Nähmaschine , Rundech . , zu
verkaufen . Khe ., Kaisersfr . 50 .

1 Bandsägen -Sdileifmaschine mit
Ständer u . Motor , DM 250 .— , zu
verkaufen . iS unter 10770 an BNN .

Hplzbaracke
zerlegbar , doppelwandig , neuw . ,
sehr guter Zust ., Gr , 10X6 m , 3 m
lichte Höhe , geg . Kasse zu verk .
Preis -Cä3 unter 10761 an BNN .
100 Ztr. Brennholz zu verkaufen . IS !

unter 10769 an BNN .

Kaufgesuche

PFANNKUCH
Sild in Tomaten 2 m
Dose -.45 Dos. *

Kleiderschrank , Schlafzinxn . u . Näh -
masch . zu kf . ges . 53 10763 BNN .

Kohlenherd u. transp . Kachelofen ,
gebr .. z . kf . ges . Tel . Khe . 3204 .

Kodak -Retina z . k . gs . 53 10526 BNN

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat

zu den Höchstpreisen
tindenmeier , Karlsr . , Sophien »tr . »■

Baracke
neu od . gebr ., zu kaufen gesucht ,
evtl , für Baubüro verwendbar .
BECHEM & POST, Zentralheizungen .
Nähmasch . zu kf. ges . 123 10760 BNN

Vermietungen

Nett möbl . , heizb . Zimmer an be -
rufs -tät ., solid . Herrn zu vermiet .
23 unter 10757 on BNN .

Leer- u.möbl . Zimmer u. Wohn .
m . Bkz . vermitt . Nachw . Godemann ,
Khe ., Erzbergerstraße 16, Tel . 3317 .

Laden
ca 30 qm u Büroraum , Au-to -
einfahrt , Kaiserstr . , Hauptpost -
tage , zu vermieten . IS unter
10815 an BNN .

Fettheringe 2 .
in Tom Dose - . 50 Dos.

QUAUTÄTS - MARINADEN

Bismarckhg . _ IQ
Ltr .-Dose 1 . 60 Mdc fl B ^ r

Bratheringe _ 07
Ltr .-Dose 1 .18 Stdc . fl ^ m m

Rollmöpse _
Ltr .-Dose 1 . 60 stdc » mm m

Geleeheringe _ QR
itr . -Dose 1 . 75 Portion flmil ^ P

Das gute

Original Hanauer
Bauernbrot

Konsumbrot . AO
in Kommißf IOOO g

Bauernbrot
runder caib IOOO g •

Solange Vorrat

Q Oefen §
Kohlen - Gasherde

Teilzahlung , WKV. , Beamtenbk .

OFEN 'DUBR
ZÄHRINGERSTRASSE 57

Schreibmaschinen 'n
Au

9s
rÄ

u preisw . bei Beiler , Waldstr . 66-

mOBEL

I Das Möbelhaus Ehrfeld, altrenommiert ,
lim neuen Gewände modernisiert 1

Auch im Urlaub gut unter¬
richtet durch die

„Bad . Neueste Nachrichten “

RETTEN

NIFFHfRDf
ERFÜlLf» IHRE lHÜSSCHE

Diese und andere bekannte
Markenfabrikate

erhalten Sie beim
Herdfachgeidiäft

R . Kühn
Leopokisif . 15 u . 19 Ruf 3387
Bequeme Teilzahlung .

Eig. Spezial -Reparaiur -Werkstätte

Mietgesuche

1—2 möbl . od , leilmöbl . Zimmer v .
berufst ., kinderl . Ehepaar , in nur
gl . Hause . Nähe Mühlb . Tor , Erz-
bergerstr . Forstnerkaserne ges .
iS unter 10514 an BNN .

Gesucht wird v . selbst . Koufmanns -
Ehepaar m . 2 Jungen v . 4 u . 10
Jahren eine tüchtige

Hanshalthilfe
die perfekt kochen kann . Geboten
wird Kost u . Logis , sowie gute Be :
zcrhüng . Si unter 1216a Anzeigen -
Schwarz , Khe . , Zähringerstr . 76 .

Kinderiranlein
für Privathaushglt sowie

Hans« und Küchenhilfe
ges . „Kühler Krug"

, Khe ., Tel . 5220 . j

Kapitalmarkt

Stellen -Gesuche

Wer leiht einige Tausend
2 Mon . f . Weihnachtsgeschäft . Hohe

Prozente . iS3 7367 BNN B.-Baden .

Möbl . Zimmer
von jungem Herrn per sofort ges .
Nähe d Techn . Hochschule bevorz .

I S3 unter 10772 an BNN ,

Jg . Frau sucht Haushaltstelle stun¬
denweise . CS u . 10773 an BNN .

Beteiligungen

Immobilien

Zimmer in Rüppurr od . Gartenstadt
von berufstät . Herrn gesucht . ESI
unter 10771 an BNN .

GröB. möbl . Zimmer m . Küchen - u .
Kellerben . drgd . gs . 53 10762 BNN

Tätig , od . still . Teilhaber für gutes
Geschäft gesucht . 53 unter 10768
on BNN .

Haus
Nähe Hauptbahnhof , 1914 erbaut ,

• jährt Mieteingang 10 000 DM . Preis
! 70 000 DM , bei 25 000 DM Anzahlung
i lg* verkaufen . S3 ü . 10511 an BNN .

Heiraten

Weldi . leidgepr . Manne fehlt ehri .
u . treue Lebensgefährtin ? Bin 44
3., nett u . bescheid ., m . hübsch .
Wohng . Nur ernstg . S3 10798 BNN

Die Waschmaschine in der Tute
Das modernste zum Waschen , kinderleicht
und schonend , mühelos und sparsam .

Fragen Sie ihren Kaufmann !
UP -WERKE C. HARTUNG BISSINGEN-ENZ
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